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2>te älteften Urkrien bes Maftcr« 9iot^ûitfen.

I.
«4J)nf giltet bc got »ott ßor roe.1) 1111. fàjittiitga. Surcßart

lei bui et2) ber fol »né taerltàj XML fcßil. an fancte Sftartiniê
tage 11. jigern.

[Son bem gote »on roifoberdj3) XML fdji. an fancte
Slnbreaè tage.*)]

SBertter »on Stipfßofen jen blóroon Xll. soli. [XML fcßil.]
an fant Sftartinoê tage.

[Sott bem adjer non rota*) je ßiorbe. IL fdjit. ben ßat

ßerre »fen ber mora, ©er fot bie geben an fancte Sftidjaßele tage.]
[Son I» eer brot e5) .1. fdjit. je fancte Seobegarien bott.]
Son bem gute »on ob ron fi Icß on.6) V. ftüdje djerneu. att

fancte Sftartiniê tage, ©c hat meifter Stbbotf ber feiler. Sttb »on
eime bßttgarten eitt »ierteil roinê [oon .1. feßopoje je erroitte.]

[©o roarten roir »on ßerren peter bem feßrotere.

Son bem gote »on rota4) .1111. fdjit. minber bett .111. pßottt.
an fancte anbreaè tage, baj ßet roaltßer ber meiger.

Sfen gingeins) .VI. fdjit. »nb .11. pßont. ®c je ftoäjen. 111.

fdji. »ob .1. pß. ©e »fen bem buie bi ber fiffon .111. fc. »nb .1. p.
©i» ßat meifter Sorcßart ber roto, in bie faneti anbree.

Qe ratolfingett6) .11. pßont. an fancte anbreaè tage, ©c

ßat ßßonrat »fett bem bote.

Son roile7) .1. pßont. ©c ßat roernßer »on erfibaeß. Dcß

beê fetben tageê.
©o roarten roir »on Sorcßarte (eibniete.

Sfen ©eroiline8) bc meifter ßßüitrat »on matron hat bc

got in bojjen in bem ßage bc gittet .XV. fdjit. an fancte 3Jtar=

tiniê tage.

[froroe »tßedja »on matnn .111. fdjit. beê fetben tageê]

Siicßenja »on maton ab fatàjerron .1111. fdjit. beè felben tageê.

*) î)ie eingeflammerteii ©teilen ftnb im «Hobel burdjftridjen.

Die ältesten Urbarien des Klosters Rathhausen.

I.

^ns giltet dc gvt von horme. l) Illl. schillinga. Bvrchart
leibniet^) der sol vns iaerlich XIIII. schil. an sancte Martinis
tage II. zigern.

fVon dem gvte von wisoberch^) XIIII. schi. an sancte

Andreas tage.*))
Werner von Ripshvsen zen blvwon Xll. soli. fXlIll. schil.)

an sani Martinvs tage.

fVon dem acher von r o t a ze hivrde. II. schil. den hat
herre vfen der mora. Der sol die geben an sancte Michahels tage.)

fVon lvcerbrote^) .1. schil. ze sancte Leodegarien dvlt.)
Von dem gvte von ob rvn kilchvn.") V. stvche chernen. an

sancte Martinis tage. Dc hat meister Rvdolf der feiler. Vnd von
eime böngarten ein vierteil wins soon .1. schvpoze ze erwille.)

fSo warten wir von Herren peter dem schrotere.

Von dem gvte von rota^) .IUI. schil. minder den .III. phvnt.
an sancte andreas tage, daz het malther der meiger.

Vfen zingeln-) .VI. schil. vnd .II. phvnt. Dc ze stochen.III.

schi. vod .1. pH. Dc vfen dem bvle bi der kilkvn .III. sc. vnd .1. v.
Div hat meister Bvrchart der roto, in die fancti andres.

Ze ratolfingen°) .11. phvnt. an sancte andreas tage. Dc

hat Chvnrat vfen dem bvle.
Von mil e 7) .1. phvnt. Dc hat wernher von erlibach. Och

des selben tages.
So warten wir von Bvrcharte leibniete.

Vfen Se wi lin e 6) dc meister Chvnrat von mattvn hat dc

gvt in bvzzen in dem Hage dc giltet .XV. schil. an sancte Martinis

tage.

ffrowe vthecha von matvn .ill. schil. des felben tages)

Richenza von matvn ab kalcherrvn .Uli. fchil. des felben tages.

*) Die eingeklammerten Stellen sind im Rodel durchstrichen.
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§etitricß ber ßegecßere »on bem góte je nefcßen .Vili, beê

fetben tageê.
Sir. jen btoroott. SBer. jen bloroon fin brober VU foli, beê

felben tageê. [»on ber ßofftat je ft eg e9) .VI. fdjit. »nb .VI. pßont
beè felben tageê. ®c ßat rôbolf fàjoli. cß». bródjinfo. Sir. je
ftegen .1. fdjit. beê felben tageê.

Sin bem berge ofen bttlttett .11. fdjit. beê fetben tageê.

Qe altorf »ott bem góte je òge,10) bc gotfcßalcß ßat .X. fctji.
beè felben tageê.]

[SBaltßer gemett man »ou obrott fitdj» tt.6) Snb meifter

Sìóbotf ba ßinbetiau. Snb Surcßart »on tantum. Snb Surcßart
beè mi»tnerê fon. ©ic fint »nfer biorgen »mb ben jinê ber

mieli, ©roa ber mvotner »uê niet roeret ba f»n fi »ne meren din
malter fernen je »nfer fronton miê je mitten ögeften. onb ein mal'
ter je roinactjt. »nb ein malter je ber alton »afnadjt, ©eê fint
gejioge ßerre alb redjt ber tioprefter, ") Stôbotf beê feilerê
fon, Sìóbotf beê tiopriefterê bróber. Stôbotf beê foterê fon. Stôbotf

ßeiltoige roirt. Sr»ber roernßer.]12)
©aj fotm gen an ©ant Sftartiê tage, [©aj gôt je bef feljen

ßoben.13) ©aj giltet .XV111. miote jiorieß meê ßabern, Ul miote
fernen, ein malter fernen gerften onb brio pßont pßenningeti.]

Qe Siota.4) ©ie ttteberott gebreiton jroo iodjerton. ©ieobron
gebreiton. ©er aeßer bi fepftoile. ©er aàjer entjtoifàjen teiffen=

beàjen. ©in fteinen btej lit je taleictj. ©er aeßer je »nber jelga.
©in ßalbi» iodjerta an b»djen berg. ©in ßelbi» iüdjerta an
»oeßen ßatton. Qmo ioebertott in enen ftion. ©in joeßerta an eure

djiorja. ©in jodjer an Seringen. Qmo jodjer an Sronbadj barj»
ßort ein btejj bem fpridjet im ene gero. (Sim roitbio matta je geroltê
bótit ber fint .11. jodjer. (Sitt adjer iit bie porge mintine, beê fint
.11. joeßer. ©in j»djer je bereite Sronnen. ©in ßelbio

joeßerte ob ßerren ßogee feligen matten, ©eê ßooee matten
bero fint .1111. joàjerton »nb baj ßie geferiben ift, bc ßort aftej an
bife m atton.

[@itt aàjer gab berrò »Meß ßara ber fcßiejo an bc liedjt. ber

git .11. fdjillinge je jinfe. ©er lit je »nber jelga jer ßi»rbe.] ©in

aàjer bi gôt bedjline ber git odj ein fcßil. an bc tiedjt, ben gab

fjerm roattßer »on gifinfott.
3roo Socßertott »or eitr tinbott je ©ierinfon. ©ie gab ßerre

Z6«

Heinrich der hegechere von dem gvte ze Neschen .Viii. des

selben tages.
Ar. zen blowvn. Wer. zen blowvn sin brvder Vll foli, des

selben tages. fvon der hofftat ze sieges VI. schil. vnd .VI. phvnt
des selben tages. Dc hat rvdolf schvli. chv. brvchinso. Ar. ze

siegen .l. schil. des selben tages.

An dem berge vfen bttliten .ll. schil. des selben tages,

Ze altorf von dem gvte ze öge, ^) dc gotschalch hat .X. schi.

des selben tages.)

Walther gemett man von obrvn kilchvn.") Bnd meister

Rvdolf da hindenan. Vnd Bvrchart von tannvn. Vnd Burchart
des mivlners svn. Dic sint vnser bivrgen vmb den zins der

mivli. Swa der mivlner vns niet weret da svn si vns meren Ein
malter kernen ze vnser frowvn mis ze mitten ögesten. vnd ein mal-
ter ze winacht. vnd ein malter ze der alton vasnacht, Des sint

gezivge herre albrecht der livprester, ") Rvdolf des seilers

svn, Rvdolf des livvriesters brvder. Rvdolf des svters svn. Rvdolf
heilwige wirt. Brvder wernher.) ^)

Daz solm gen an Sant Martis tage. fDaz gvt ze befschen
hoben. ^) Daz giltet .XVIII. mivte zivrich mes habern, III mivte
kernen, ein malter kernen gersten vnd driv phvnt phenningen.)

Ze Rot«. ^) Die niedervn gebreiton zwo ivchertvn. Die obrvn

gebreiton. Der acher bi kepfwile. Der acher entzwischen teiffen-
bechen. Ein kleinen blez lit ze taleich. Der acher ze vnder zelg«.

Ein halbiv ivcherta an bvchen berg. Ein helbiv ivcherta an
vochen haltvn. Zwo ivchertvn in enen flivn. Ein jvcherta an enre

chivrza. Ein jvcher an Beringen. Zwo jvcher an Brvnbach darzv

Hort ein blezz dem fprichet im ene gero. Ein mildiv matt« ze gerolts
bvln der fini .11. jvcher. Ein acher in die porge mivline. des sint
.11. jvcher. Ein jvcher ze berolts Brvnnen. Ein helbiv

jvcherte ob Herren hvges seligen mattvn. Des Hoves mattvn
dero sint .Uli. jvchertvn vnd daz hie gescriben ist, dc Hort allez an
dise mattvn.

sEin acher gab herrv vlrich hara der schiezo an dc liecht. der

git .II. schillinge ze zinse. Der lit ze vnder zelg« zer hivrde.) Ein
acher bi gvt bechline der git och ein schil. an dc liecht. den gab

Herrn malther von gisinkon.

Zwo Jvchertvn vor enr lindvn ze Dierinkon. Die gab herre
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iE. »ou briogtal1*) ßara finer todjte. »nb eitt jtjdjertütt in eim

fcßopße, bie gab er ocß ßar.
[Sinber ßalbe joeßer bie gab ßerre bordjart feligen ßar »on

©ierittfoit ob eidjottrott. ©itt ßalbe jodjer gab froroe ita ßar bio

lit ob bem ßerroege »or ber linbott.]
SBir ßeitt je ßofftettenl5) .11. fdjópoj ber gittet teroeberio

.1. malter binfetn. »nb .111. malter ßabern. »nb .11. »ierteil fer=

ttett. otib je faut Slnbreaè bolt .111. fj. IX. b.

S»rdjart leib aniet2) ber foft ein gôt oon bem bóngar*
tere »on feborf16) »mb XV. I. bij got foft er bem conoent »on

ratßofen. bc gittet jaertieß .XVI. fj. ©atm er »ne bij gôt »fgab. ba

roaê ßerre roernßer »fem bote Sordtjart beê gebemlerê ©ßonrat beê

bôngarterê froefter f»it. ß. ber »nfàjitter. Srober roernßer. ©er
led) bij gôt bem bôngarter roiber »nb finen finben. »on ber @b«

tiffenon. ©a fin roirtenue »nb fin todjter btj got »f gan. »ttb ba

eê gefeßeibett mart »nb gemarffteinot mart, ©a roaê roaltßer »on
SUpfßofen. © meifter Sercßtolbee fon »on feborf. Slbelbredjt

froefter meeßtilbe foit. $eittrtàj »on ßerffereroite. »nb Srober
roernßer.

©c got in bien geron bc gittet ierlidj an faut martiê tage bie [Uli
pßont.] XXX fj. [baj ßat rôbolf robo. djônrat! fin brober Uli soli.]
Sab ßebtoig obmatta X fj.

[oon bem góte je nibron riben bc rôbolf robo ßet, bc gittet
ierlidj. V. soli, onb ein pßont. bc ift gefe|eft jeim iarjite nadj

(finte) bem tobe bej ßerren bef tegan »ott Ittcernm.
©a one cßon »on ferengigett17) ottb Stidjenj fin toirtetuta

»itb fin» fint. Seter onb »t. »nb <5. »nb ßeinrieß. »nb SBer. »nb

Sa. »nb Stidjenja. an Sta »nb ßebtoig. bij gôt »fgan. ba roaf

ßerre roer. »on Sronnon. S- ber fpilmatt »ott fereingett. © ßer»

man. © Siijji. St. ßermannee fon. SBer. ber Srotentter »on Su«

cerron. Sur. Seibaniet. Srober roer. SBern. ber fmit »on roife.

»t. Sfteirjo oon fereinggigen. toer. merjo. roern. Si»rgeler. roern.

e'ßeffe. roaltßer »on ©ingelberc. ©j gôt giltet an fancte tßomae
meê .11. I. bc gôt an bem mite onb beê aeßer an ber ßatton. ®c

got in bem ©iccße. ©i» ßoftat je bem ßoe. ©ij get ift fin
Erbeten »nb air ftnr nadjomen. Stile bie mite »nj bc fie ej »ircitt^

fent. Stn bien tagen ale ßin gefeit ift.
Seter »on feßrenfittgen ber fpilman ber gab »né ein got »nb
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C. von brivgtal") Harn siner tochte. vnd ein jvchertvn in ein,

schophe, die gab er och har.
fAnder halbe jvcher die gab herre bvrchart seligen har von

Dierinkon ob eicholtron. Ein halbe jvcher gab fröwe ita har div

lit ob dem Herwege vor der lindvn.)
Wir Hein ze Hofstetten^) .ll. schvvoz der giltet iewederiv

.1. malter dinkeln. vnd .III. malter habern. vnd .11. vierteil
kernen, vnd ze sant Andreas dvlt .III. ß. IX. d.

Bvrchart leibaniet^) der kost ein gvt von dem böngar-
tere von sedorf^) vmb XV. l. diz gvt kost er dem convent von
rathvsen. dc giltet jaerlich .XVI. ß. Dann er vns diz gvt vfgab. da

was herre wernher vfem bvle Bvrchart des gedemlers Chvnrat des

bvngarters swester svn. C. der vnschiner. Brvder wernher. Der
lech diz gvt dem bongarter wider vnd sinen kinden. von der Eb-

tissenvn. Da sin wirtenne vnd sin tochter diz gvt vf gan. vnd da

es gescheiden wart vnd gemarksteinot wart. Da was Walther von
Nipfhvsen. C. meister Berchtoldes svn von sedorf. Adelbrecht

swester mechtilde svn. Heinrich von herfferswile. vnd Brvder
wernher.

Dc gvt in dien geron dc giltet ierlich an sani martis tage die fill!
phvnt.) XXX ß. fdaz hat rvdolf rvbo. chvnrat! sin brvder IUI soli.)
Bab Hedwig obmatta X ß.

fvon dem gvte ze nidrvn riden dc rvdolf rvbo het, dc giltet
ierlich. V. soli, vnd ein phvnt. dc ist gesetzest zeim iarzite nach

(sime) dem tode dez Herren des tegan von lucerron.
Da vns chvn von screngigen") vnd Richenz sin wirtenna

vnd sino kint. Peter vnd vl. vnd C. vnd Heinrich, vnd Wer. vnd

Ja. vnd Richenza. an Ita vnd Hedwig, diz gvt vfgan. da was

herre wer. von Brvnnon. P. der svilman von screingen. C.

Herman. C. Rizzi. R. Hermannes svn. Wer. der Bivtenner von
Lucerron. Bur. Leibcmiet. Brvder wer. Wern. der smit von wile,

vl. Meirzo von screinggigen. wer. merzo. wern. Bivrgeler. wern.
s'helle. Walther von Eingelberc. Dz got giltet an sancte thomas
mes .II. l. dc got an dem wile vnd des acher an der haltvn. Dc

gvt in dem Sieche. Div Hostat ze dem hvs. Diz gvt ift sin
Erbelen vnd alr sinr nachomen. Alle die wile vnz dc sie ez vircin-
sent. An dien tagen als hin geseit ist.

Peter von schrenkingen der svilman der gab vns ein gvt vnd
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fin roirtenna »nb fin» fint bc gôt oon ber fifcßgaffott »f »nb enê*

flat bij gôt giltet jertidj jant tomaê meê .XXX. fj. »nb ift fin
erbeten »nb finr ttafomon »nj bc ftê »erricßt»nb. ba er »ttê bij
gôt »f gab, ba roaê brober djôn. brober roer. brober ar. faputta.
djôn. ber f»ng »on feßrenfiitgen. metne rôbolf fon an bem fanbe

»on motaßtat. roerne gerongeê fon »on »tonbadj peter djônrat f»n
beê f»ngeê. »ttb Q. iacob fin f»n. ßeinrieß »on triien. Q. fpidjtottg.
»t. ber fmib »on brnmten »on erfingenßolj ßerr roerne ber roirb

»on brennen. Q. fin f»n. »nb fon. fin f»n.
©ßottrat ber merjo .111. fj. *J
St». ah cingel »on © fin brober ben ßan mir ferlnroen »nb atten

iren naeßfomen je erbetene bo got je ftofen ierlidj om jroen fj.
»nb ein I. an fant anberê tage, bij bingeê ift je j»g ßein Sucer*

brot. roer. fin f»n. roaltßer ber erlere, roaltßer a ber 9î»fe.18)
b. »on ßijjelie berg. ber nater. Q. »on farttott, brober f»tt. bc

got »fett bem buie bi ber filf»tt bi» hat meifter Sorcßart ber roto
»nb git iertidj. 111. jj. »nb .1. I.18)

©aj g»t je fctjroarjenberg*10) in ben brenten baj gab »ne
ber »Iriàj badjßere »ttb ir fint tiicolauê »nb bereßte »nb ir
»ater ßer ßeinrieß je felgerete. »nb giltet iertidj .Vili. fj. ba fi bij
gôt »f gan. bej ift gej»g ßer fon »on brogtat, ßer bur. »on 2ftal=

terê. fôtt. branberg. ßeinridj roeferli.

©if fint bie fdjôpojje, bie ber ßerre »on Stôba20) onê gab

jô finen toàjtern. ©er ftodj aàjer »nb eij ftioffi »orm griôn ßotj, ber

fint. 1111. jodjertin. ©e irflicßon. 11. adjer ber ftnt .1111. jodjer.
©eit mofadjer bej fint .11. jv. am berge ob bem bôdjoljôge .1.

j». ©e ftegett .111. jo. ob bem eicßolj .11. j». ©er menge .1. j».
»nb .11. fünf ber ift minre ban ein j». ©e bem fcßroarjen mofe .111.

Sîib betn .11. Db ben roibon je tarnt»» minre ban .11. j». Sim
tiürlitt ob ôge ce bocßolj .1. matta ber ift ber britte feit »nfer. Su
bem brôte cern ifenfteine .111. j». ©in ftiofi bi ber a. ©em lan*

gett Io .11. ©io ßofftet ba obnan Su ben böngarten ein jo. »nb
.1. ßofftat. Sut froarjen mofe eij metelti. Sttt ber langon matta
eij metetti. Su ber ftoeße matta eij metelti. ©e irffinfott .1. j».
ber fint jroei teit »nfer. Dh bex ßaftnn .11. j». eè fi ßotj atb

aeßer ber fint jroei teif »nfer. Su hem roincßfe .111, ber fint jroen

*) «pier folgt eine Sücfe.
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sin wirtenn« vnd sino kint dc gvt von der kilchgassvn vf vnd ens-

flat diz gvt giltet jerlich zant tomas mes .XXX. ß. vnd ist stn

erbelen vnd flnr nakomon vnz dc sis verrichtvnd. da er vns diz

gvt vf gab, da was brvder chvn. brvder wer. brvder ar. kavulla.

chvn. der kvng von schrenkingen. werne rvdolf svn an dem sande

von mvtahtal. merne gervnges svn von vtvnbach peter chvnrat svn

des kvnges. vnd H. iacob sin svn. Heinrich von triien. H. svichtvng.

vl. der smid von brvnnen von erlingenholz Herr werne der wird
von brvnnen. H. stn svn. vnd kvn. sin svn.

Chvnrat der merzo .111. fz. *)
Rv. ab cingel von C sin brvder den han wir ferlvwen vnd allen

iren nachkomen ze erbelene do gvt ze stoken ierlich vm zwen fz.

vnd ein l. an fant anders tage, diz dinges ist ze zog Hein Lucerbrot,

wer. sin fon. Walther der erlere, malther a der Rose.
b. von hizzelis berg. der unter. H. von sarnon, brvder kvn. dc

gvt vfen dem bvle bi der kilkvn div hat meister Bvrchart der roto
vnd git ierlich. 111. ß. vnd .1. l. ")

Daz gvt ze schwarzenberg ^) in den brenten daz gab vns
der vlrich bachhere vnd ir kint nicolaus vnd berchte vnd ir
vater her Heinrich ze selgerete. vnd giltet ierlich .Vlll. ß. da si diz

gvt vf gan. dez ist gezvg her kvn von brvgtal, her bur. von Malters,

kvn. branberg. Heinrich wekerli.

Dis stnt die schvvozze, die der herre von Rvda°°) «ns gab

zv sinen tochtern. Der stoch acher vnd eiz stivkli vorm grivn holz, der

fini. IIII. jvchertin. Ce irflichon. II. acher der sint .IUI. jvcher.

Den mosacher dez sint .II. jv. am berge ob dem bvcholzvge.1.

jv. Ce siegen .lll. jo. ob dem eicholz.ll. jv. Cer menge .l. jv.
vnd .II. stivk der ist minre dan ein jv. Ce dem schwarzen mose .III.
Nid bvln .II. Ob den widon ze tannvs minre dan .II. jv. Bim
tivrlin ob vge ce bvcholz .l. matta der ist der dritte teil vnser. Jn
dem brvle cem ifensteine .III. jv. Ein stivki bi der a. Cem langen

lö .II. Div hofftet da obnan Jn den böngarten ein jv. vnd
,1. hofstat. Jm fmarzen mose eiz metelti. An der langvn matta
eiz metelti. Jn der stoche matta eiz metelti. Ce irflinkon .1. jv.
der sint zwei teil vnser. Ob der haltvn .11. jv. es si holz ald
acher der sint zwei teil vnser. Jn dem minchie .ill, der sint zmen

") Hier folgt eine Lücke.
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teil »nfer »nb lit en ßotjje. Su em ober« gronßotje »on .VU.

fcßopojjon fint brie »nfer. Su bem gemeinmercße .111. bie fint »nfer.
©eê eicßolcee ift ber britte teit »nfer. eê fi ßotj alb egerbe.

©e ßoffteten.
©e miolimacß .1. aeßer beê fint .11. ©e ber ßotjacßon .1. jo.

obnen eer nafott .1. ©er gemeinen nioroett boreß .1. j». Si bem

bêle eilt fti»fi. ein ftiofi bi eim nojpon aàjer, ber jroeier ift ein

j». ©em fattgjagler .1. ©em cßrifflere .1. ©em ßobirböme .1. ©em

roij birböme .1. ©em ßobirböme .1. ©em roilben ßobirböme eitt

ftiofi. Si bem ßege .1. fünft, ber roerin brio ein jodjer. ©enre

ftetjjoit .111. ©em griccetoeßten nojpbme .1. ©em tattgjagler .1.

ßinber ein ßege .1. ©em feigler ein ßof ftat. ©in ßof ftat jem
ßegler. ©em rioitftin .1. je. ©enr froetjjon .11. ftie. ber ift beber

.1. j». »or ein geftege .1. Sitt bem berge eer grojjon ffi»e .111. Sn
bem böcßolj an ber rioti .1. ©em brennen .11. Su einr breiten

matten ein brit teil, »or eim gefteige ein ßelbie matta. Sn ein

gemeinmerfe brie teile einer matton. ©em redjolteracßer ein matta.
Db em bêle cem brennen ein matton. bi» ift ßetbi» enfer, »nber

ein reine eij mat »lefeli. ©er rojjon eitt otefti. Sin enr Ien mat-
toit ber oterbe teit. Sin eitr breitutt mattntt ber »ierbe teil, ©in
brenta ba vf bc ßee ftat. ©in garten, eon em aêpe eij ßaber

ftiofi. Su eim àjrijje .1. je. onber .VM. fàjôpojjon gemeinmerfeê
.111. jo. Su eim bodjßolj ein boeßoljli. ©in ftiofi cem noj porn
aeßer. bc giltet .c. baläjon,

*) ©ir giltet ieliàjio X »ierteil fernen »nb ein malter ßaber«.

**) Smbe fmalj falj »nb anber bing ßan roir biè get »er=

broàjt fit fant nicotaoê meê. ***)
[SBerner ber toibemer ber ßat bie m»li »ott obren fildjon .V.

iar enpßangen. bef fint borgen toiman, meifter ßeinrieß »on ftege »nb

fin fon meifter Sto. ba ßinben an. ©iê ift gejüge ber loprifter
»on obren fitfon meifter St. ber feiler meifter St. »on roaroite.

arnotb ôfdji. cßottrat trotmatt, an bett jinê fot ber meiner ierlidj
geben martino« meê ein matter fernen jo roienadjt »nb joftrott.
froie bc nicßt eerießtet roirt an ßatb fieben neeßtin fo fett fi gifel
ligen itt ber ftat je loceron.

*) (Sine Sitcfe bann üon fpätern §anb.
**) SBieber anbre «panb.

***) Çotgen einige Çeberiibungen, bann toieber »on erfter «panb.
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teil vnfer vnd lit en holzze. In em obern grvnholze von .VII.
schvpozzon sint drie vnser. In dem gemeinmerche .III. die sint vnser.

Des eicholces ist der dritte teil vnser. es si holz ald egerde.
Ce hofsteten.

Ce mivlimach ,1. acher des sint .11. Ce der holzachvn .1. jv.
obnen cer nasvn .1. Cer gemeinvn nivwen bvrch .1. jv. Bi dem

bvle ein stivki. ein stivki bi eim nvzvvn acher, der zweier ist ein

jv. Cem langzagler .l. Cem chrisslere .1. Cem höbirböme.1. Cem

wiz birböme .1. Cem höbirböme .1. Cem wilden höbirböme ein

stivki. Bi dem hege .l. stivki. der werin driv ein jvcher. Cenre

stelzzvn .III. Cem griccelochten nvzpöme .l. Cem langzagler .1.

hinder ein hege .1. Cem seigler ein Hof stat. Ein Hof stai zem

hegler. Cem rivnslin .1. jv. Cenr sweizzon .11. stiv. der ist beder

.1. jv. vor ein gestege .1. An dem berge cer grozzvn stive .III. Jn
dem bvcholz an der rivti .1. Cem brvnnen .11. In einr breitvn
mattvn ein drit teil, vor eim gesteige ein helbiv matt«. Jn ein

gemeinmerke drie teile einer matton. Cem recholteracher ein matta.
Ob em bvle cem brvnnen ein mattvn. div ist helbiv vnser. vnder
ein reine eiz mat vlekeli. Cer rozzvn ein vlekli. An enr len mat»

tvn der Vierde teil. An enr breitun mattvn der Vierde teil. Ein
bivnta da vf dc hvs stat. Ein garten, von em aspe eiz Haber

stivki. Jn eim chrizze .1. jv. vnder .VIII, schvpozzon gemeinmerkes

.III. jv. Jn eim bvchholz ein bvcholzli. Ein stivki cem nvz pöm

acher. dc giltet .c. balchon,

*) Dir giltet ielichiv X vierteil kernen vnd ein malter habern.

**) Vmbe smalz salz vnd ander ding han wir dis gvt
verkrocht sit sant nicolavs mes. ***)

sWerner der widemer der hat die mvli von obrvn kilchvn .V.
iar enphangen. des sint borgen wiman, meister Heinrich von stege vnd

sin fvn meister Rv. da hinden an. Dis ist gezvge der lvvrister
von obrvn kilkvn meister R. der seiler meister R. von wawile.
arnold öschi. chvnrat trvtman, an den zins sol der mvlner ierlich
geben martinvn mes ein malter kernvn zv wienacht vnd zostron.

swie dc nicht verichtet wirt an halb sieben nechtin fo fvn si gisel
ligen in der stat ze lvcervn.

*) Eine Lücke dann von spätern Hand.

"*) Wieder andre Hand.
Folgen einige Federubungen, dann wieder von erster Hand.
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S3 etn er fung: «pier finb fedjê geilen getilgt unb nictjt metjr ju lefen.

©ie brie fcß»pofe »on obren fileßen bero ielicß» gtttob jen »ier

teil eßernütt »nb ein matt»r ßabern ©ie ßat rôbolf beê topriefterê
brober »on obrott fiteßott. bifen jinê fofm gen an faut martiê tage.

*) ©ej gôej fo froefter ©ifta bifem ßoe ßat gegen, bc giltob
ierlidj .VM. fj. »nb ein pßont. bej folm iro gen V pßont ob

fin teil.
Seter »on locerron froefter itott brober gab orte eitt got bc

ßiejet je feßroanbon bc giltet ein pßottßt teagfeê an tomaf mefj

imer bem gojßoe bc otrieß »nber ber pe baj fot er geben »nb

atte fin nafomen.**)
©e fant nicolauê bolt bo fotton roir gelten XXX fj.
Stn bc glogßoe Ml fj VM t.

II.
©if fint bie gejoge bie ba roaren ba roir ben ftoeb aeßer ge=

toonnett je tobiêtoife22) | in bem ttoingßofe an offennen ge«

rißte »nb mit »né »f ben »djer fôrett, ba roir | in anfartoton.
©a roaê ©ônrat ber floter. ber ba rießter roaê. Q. ber roeibet

»on i tempineßott. otrieß Stocßenfteiu. bie ba roeibel roaren. ©ßonrat
ber meiner | oon ©onbolingett. Sfteifter -olridj in ber rüti »ttb

Sticlauf ber futer oon Sórgeteti | ottb ß. Sergeton, »nb roaltßer

ottingen, Siiclauf eon ßercittgen. Safob | oon Sergelon. Sir. eon

ßercingett. Sorcßart eon Sefßöt. 1300.
Dìo te. SDie Satjt'jatjl ifi »on fpaterer «panb beigefügt. SJon nodj fjpäte=

rer ((Stjfat) fretjt auf ber «Kücffeite: „Shnb ben ftoef acfer [juo Sttbifiotjt btj

«podjborf."

III.
Qe oberen fildjon ba ligent U. fdjôpôffett, bie geltent .V.

ftefe | fernen »nb 11. malter ßabern joridjmef. »nb ßat fi roaltßer

»ott | figerfroile. Su berfelbott fitcßori lit öcß ein fdjôpôffe, bie

giltet | brittßatben métte bineßetn, »nb l. malter ßabern jorießmef,
»nb ßet fi | ßeinridj »on bojeroite. »nb bo got bc Sìóbege ßet, bc

giltet VI. ft»fe. | »nb »on ber mòli je obero« fiteßon XU. ftoeße

fernen. VI. ftéfe fot er | geben je fant ioßee mef je roienactjt. »nb

VI. ftofe je fant ioßee mef | baptifta. »nb be gôt je ßoffteten,

*) Slnbre «panb.

**) Sotgen einige geberübungen »on anberer «panb: j. S3.
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Bemerkung: Hier sind sechs Zeilen getilgt und nicht mehr zu lesen.

Die drie schvpofe von obrvn kilchvn dero ielichv giltvd zen vier
teil chernvn vnd ein maltvr habvrn Die hat rvdolf des lvpriesters
brvder von obrvn kilchvn. disen zins solm gen an fant martis tage.

*) Dez gvez fo swester Gisla disem hvs hat gegen, dc giltvd
ierlich .Vill. ß. vnd ein phvnt. dez solm iro gen V phvnt vb

sin mil.
Peter von lvcerron swester itvn broder gab vns ein gvt dc

hiezet ze schwandon dc giltet ein phvnht wagses an tomaf meß

imer dem gozhvs dc olrich vnder der stve daz sol er geben vnd
alle sin nakomen.^)

Ce sant nicolaus dvlt do sollon wir gelten XXX ß.

An dc gloghvs IUI ß VIII l.

II.
Dis sint die gezvge die da waren da mir den stoch acher

gewonnen ze lvdiswile^) j in dem twinghofe an offennen
gerihte ond mit vns vf den vcher fvren, da wir j in anfartoton.
Da was Cvnrat der kloter. der da richter was. H. der weibel

von tempinchon. vlrich Rvchenstein. die da weibel waren. Chvnrat
der mvlner oon Gvndolingen. Meister olrich in der rüti vnd

Niclaus der suter von Bvrgelon j vnd h. Bvrgelon, vnd malther
ottingen, Niclaus von hercingen. Jakob j von Bvrgelon. Ar, von
hercingen. Bvrchart von Beshöt. 1300.

Note. Die Jahrzahl ist von spaterer Hand beigefügt. Von noch spaterer

(Cysat) steht auf der Rückseite: „Vmb den stock acker jzuv Ludiswyl by

Hochdorf."

III.
Ze oberon kilchon da ligent Ii. schvvossen, die geltent .V.

stoke j kernen vnd II. malter habern zörichmes. vnd hat si waither
von I sigerswile. Jn derfelbon kilchöri lit öch ein schvpvsse, die

giltet > dritthalben motte dincheln, vnd l. malter habern zürichmes,

vnd het si Heinrich von bvzewile. vnd do got dc Rvdege het, dc

giltet VI. stvke. j vnd von der mvli ze oberon kilchon XII. stvche

kernen. VI. stvke sol er > geben ze sant iohes mes ze wienacht, vnd
VI. stvke ze sant iohes mes > baptists, vnd dc gvt ze hofsteten,

*) Andre Hand.
**) Folgen einige Federübungen von anderer Hand: z. B.
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bc giltet VI. ftofe fernen »nb 111. matter ßabern joricß mef. ©er
ßof je ßü teê rie ben ber giltet VI mal | ter beiber forno« lucer«

mef. ©e got bc je günbolbingeit lit, bc rôti | maturata ßet, bc

giltet ferie ßalben mòtte beiber forno« fucermef. | Strnolb »on
bocßon ber git 11. »ierteit, ein iar bincßetn »nb bc anber iar |

ßabern locermef. Sftaràjroart oon gonbolbingen ber git 1. mette
ein | iar bincßetn onb bc anber iar ßabern tocermeê. Stritolb ber

teller »ott gonbol | bingen, ber gtt »uè ocß ei« mòtte ein iar btit=

cßeln, baè anber ßabern | locermef. »nb be got je Boten, bc peter
ßet. bc gittet 1. malter 1. biticßel | »itb 1. ßabern locermef, | onb

je ei»erbingen2*) ba git »ne cßouratee tocßter j »ott eioerbitt*

gett VI. üierteil bei ber fornott locermef. oon ß ô b o n2S) git man
Uli. malter bincßetn 111 malter ßabent locermef. ber ßof jepßafl
teile26) gittet VI. ftofe fernen enb 111 malter ßabern onb 1. métte
bonoit 1 onb VI. métte gerfton. ©ij ift allef jorießmef. ©er ßof

je rota gittet | V. malter beiber forttott locermef. »ttb je »rferoite
bo git man I one Ul. fj. b. oott jeteeitt ßoffteten. »nb bantoart

»ott emmoit | IUI b. »nb cßonrat ßabfborger Uli b. »nb bc gôt je
rotfe bc iorban | ßet. bc gittet lmatter bittcßeln locermef. Db mal*

terf »f in fioarjetiber | ge. ba tit ein gôt bc gittet X fj. b. je
fant anbref mef. onb je ßorroe, l ba git ônê roaltßer in bem mite

VI. fj. b. oon bem gôt im roile. ©aj gôt 1 je »betgefroile giltet
1. malter binàjeln enb ßabern. |

Qie »at an bv mite fcßopoffe.27) bv roit fcßopoffe gittet
IM. malter. ©er feßojenberger fol VI oierteil. | Strttolb an biett roibott

IX oierteil. enb gröber .1. »ierteil. »nb ioßattee fteger | VI »ierteil
»trieb ber pßifter VI »ierteit. ©ßonrat in bem ßolje 11 »ierteit. i

©rni »ou loternöroa VI »ierteil. Slgeta »on engetroartingen VI.
oierteil. | »Iricß roötimatt .1. métte, ^einricf) »on rota VI oierteil.

Q. oon fotroite .1. métte, roaltßer oor bem roalbe | 11 eierteil.
ioßee ber fmit eon bottenfolj 1. oierteil bincßeln. onb ßeinrieß »on

ßejlingen 1. oierteil. ©tjônji oott ßejlittgen 1. motte, bc ift attef 1.

got, be mite fcßopoffe | ©ifó gòter fint ette in ber gegeni je
bottettfolj. otrieß roórimann | fott geben UL matter »ott einem góte

»nb 1. métte »on ber reiten fàjôpôffe. | ©ßenji oon ßejlingen IUI.

malter »nb 1. motte »on ber roitoit fdîjôpôffe. | Soràjart eon engel--

roartingen Uli malter. geinrid) »on fotroite M. mot | te. ©er

fdjéjenberger fol ietnebereê forneê 1. »ierteil »nb VI motte, »nb |
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oc giltet Vl. stvke kernen vnd III. malter habern zvrich mes. Der
Hof ze hiltesr reden der giltet VI mal j ter beider kornon lucer»

mes. Dc gvt dc ze gundoldingen lit, dc rvti > mannina het, dc

giltet fexte halben mvtte beider kornon lucermes. I Arnold von
bvchon der git ll. vierteil, ein iar dincheln vnd dc ander iarj
habern lvcermes. Marchwart von gvndoldingen der git I. mvtte
ein > iar dincheln vnd dc ander iar habern lvcermes. Arnold der

teller von gvndol I dingen, der git vns och ein mvtte ein iar
dincheln, das ander habern lvcermes. vnd dc gvt ze bvlen, dc peter
het. dc giltet I. malter I. dinchel vnd I. habern lvcermes, j vnd

ze eiverdingen^) da git vns chômâtes tochter j von eiverdin-

gen VI, vierteil bei der kornon lvcermes. von hvbon^) git man
IIII. malter dincheln III malter habern lvcermes. der Hof zephafl
wile giltst VI. stvke kernen vnd III malter habern vnd 1. mvtte
bonon l vnd VI. mvtte gerfton. Diz ist alles zörichmes. Der Hof

ze rota giltet j V. malter beider kornon lvcermes. vnd ze vrsewile
do git man! vns III. ß. d. von zewein hofsteten, vnd banmart

von emmvn! IUI d. vnd chvnrat habsbvrger IIII d. vnd dc gvt ze

rotse dc iordan I het. dc giltet Imalter dincheln lvcermes. Ob malters

vf in swarzenber j ge. da lit ein gvt dc giltet X ß. d. ze

sant andres mes. vnd ze horme, > da git vns malther in dem wile
VI. ß. d. von dem gvt im wile. Daz gvt > ze vdelgeswile giltet
1. malter dincheln vnd habern. >

Hie vat an dv mite schvpvsse.^) dv mit schvvösfe giltet
IUI. malter. Der schvzenberger sol Vl vierteil, j Arnold an dien widon
IX vierteil, vnd gröber .1. vierteil, vnd iohanes steger j Vl vierteil
vlrich der phister VI vierteil. Chvnrat in dem holze II vierteil.
Erni von lvternöwa VI vierteil. Ageta von engelwartingen VI.
vierteil, j vlrich möriman .1. mvtte. Heinrich von rota VI vierteil.

H. von kotwile .1. mvtte. Walther vor dem walde > ll vierteil,
iohes der smit von bvttensvlz 1. vierteil dincheln. vnd Heinrich von
hezlingen I. vierteil. Chvnzi von hezlingen I. mvtte. dc ist alles 1.

gvt, dv mite schvpvsse j Disö gvter sint ellv in der gegem ze

bvttensvlz. vlrich wörimcmn j soll geben III. malter von einem gvte

vnd I. mvtte von der miten schvpvsse. > Chvnzi von hezlingen IIII.
malter vnd I. mvtte von der miton schvpvsse. I Bvrchart von
engelwartingen IUI malter. Heinrich von kotwile III. mvt j te. Der

schvzenberger sol iewederes kornes I. vierteil vnd VI mvtte, vnd >
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eon ber roiton fcßopoffe VI »ierteit. oro agata »nb ir f»n »on

e nget roar ti it | gen23) f»n U. malter bincßetn »ttb 1 ßabern, »nb

VI »ierteil »on ber roiton fdjôpô. I olridj roter 1111 malter. ©c

gôt ftobenméti29) gittet 11. malter forneê | U. pßont b. ßeinrieß

»on ßejlingen 11. fj. b. »nb bie fmibe 1. fj. b.

*) So bem góte bc roir no fopßet ßein oott bien oott ß o n r e i n30)
ba »on git ber feßojettberger X métte | beiber fomon. enb ßeitmeß

»ott rota X métte onb ©ßoitrat im ßotje Uli. fj. b. »ott einer ßof=

ftete oon ettenréti 1. malter beiber fornon. | stuf ber SRüdfeite

fteljt »on fpäter «îjanb:

oon bem gôt in bie roibon onf ioßee ber ßofmeiger31) 11.

ben. »on ein gôt fol enf »ott bettenfolj Sìóbotf ber fdjriber3a)
U. ben. enb Stôbolf eon gatrotle 11. ben.

IY.
geinricß oon Sft et Ion33) ßat enê gegeben | fin eigen froaj er

mit fitten pßenningen | gefefet ßatte, bc er an fin roirtin | ßatte,
»nb empßteng bc roiber oott vnè I je einem lipgebittge, »nj an
finen tot f iertidj »m .Ml. ben. vnè je gebene je [ 3tttfe ber f»fte=-

rttt an ir liedjt. »nb | je einer getoifßeit, fo nattbe er »tif bi
geter ette mit finem mottbe »ttb ßier | »né atf»ft feßriben. Su
bem góte lit. 1. | ftodje. bc ßetjet je bem tórli, bc fopßet | er »on b»r=

ßart »on racingen, »itb ber | mitloft efeßibaeß in bem felben góte!
Sorßartef oon racingett, bc breit aeßer | li, enb bc ftédji jer ftapßon
eitb bc fto | cßi je bömelin, onb bie fiecßi je ber | rtetmattott, onb
.1. adjer- bv réti, enb ber | ttiber efdjibad) onb a ftoàje, enb .1.

ftó I àje. bc lit nebent bem breiten acßerli. | onb bie ßoljmarcß.
bifé .UU. fopß | te er non ©ertrot con fèabfretn. I Snb bc breit
acßerli ßalbef, enb ber | oberoft efeßtbaeß ßalbe, enb baê lan|
ge acßerli ßalbef, enb efcßolter | ßalbee, »nb bó morca ßalb»,
»ttb bé | egerbe ßalbe, »nb in ber ßofftette je | men teile, ©ij ßalp
teite fópft er | »on biett finben »ott fempaeß. ©ij | got gab er
énê allej' bo- fin tocßter | ftarb. ©ar nacß in ber »afton bo er|
fiecß roaj geroefen. »nb ßat enf öcß | bar jô gegeben froaj er mag
er | fparett finej gôtef.

*) Dìo te: ttwai fpaterer Sîadjtrag.
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von der witon schvpvsse VI vierteil, vro agata vnd ir svn von

eng elm artin > gen^) svn 11. malter dincheln vnd 1 habern, vnd

VI vierteil von der witon schöpö. > vlrich roter llll malter. Dc

gvt stvbenmvli^) giltet 11. malter kornes > ll. phvnt d. Heinrich

von hezlingen 11. ß. d. vnd die smide 1. ß. d.

*) Vo dem gvte dc wir nv tvvhet Hein von dien von h o n r e in
da von git der schvzenberger X mvtte j beider kornon. vnd Heinrich

von rota X motte vnd Chvnrat im holze llll. ß. d. von einer
hofstete von vttenrvti I. malter beider kornon. l Auf der Rückseite

steht vou später Hand:

von dem gvt in die midon vns iohes der hofmeiger^) 11.

den. von ein gvt sol vns von bvttensolz Rvdolf der schriber^)
11. den. vnd Rvdolf von gatwile II. den.

IV.
Heinrich von Metlon^) hat vns gegeben > sin eigen swaz er

mit sinen phenningen > getvfet hatte, dc er an sin wirtin i hatte,
vnd emphieng dc wider von vns ze einem lipgedinge, vnz an
sinen tot s ierlich vm .llll. den. vns ze gebene ze > Zinse der kvste-

rin an ir liecht. vnd > ze einer gewisheit, so nande er vns dv

gvter ellv mit sinem monde vnd hier > vns alsvst schriben. Jn
dem gvte lit. 1. I stvche. dc heizet ze dem tvrli, dc tvvhet er von bvr-
hart von racingen, vnd der I mitlost eschibach in dem selben góte!
Bvrhartes von racingen, dc breit acher > li, vnd dc stvchi zer staphon
vnd dc sto > chi ze bömelin, vnd die stvchi ze der > rietmatton, vnd
.1. acher. dv rvti, vnd der l nider eschibach vnd a stvche, vnd .1,

stv j che. dc lit nebent dem breiten acherli. j vnd die Holzmarch,

diso .llll. köph > te er von Gertrvt von Habkrein. I Vnd dc breit
acherli halbes, vnd der j oberost eschibach halbe, vnd das lanj
ge acherli halbes, vnd escholter! halbes, vnd dv mvrca halbv,
vnd dv egerde Halbs, vnd in der hofstette ze wen teile. Diz halp
teile köpft er > von dien kinden von sempach. Diz gvt gab er
vns allez' do-sin tochter j starb. Dar nach in der vaston do erj
siech waz gewesen, vnd hat vns öch j dar zö gegeben swaz er mag
er I sparen sinez götes.

") Note: etwas späterer Nachtrag.
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SKttmerimtgett.

') ©er Ort, wo ftdj bie fpäter nadj Siatfjljaufen gejogenett SBalbfdjweftern

•juerft angefiebelt, toar ber offenbar nadj tljnen benannte „©ctjwefternberg"
bei «port». ©attebeu befafen fie nodj ben fooi „SBife" in ber ©emeinbe §orto
itnb c. 1500 eine $femtiggült auf ber SJÎatte ïiirrenflue ju ©t. Sîiflaufen.
SDer ïjalbe «pof @djt»efternberg tourbe am 26. Stpril 1564 ». Slebtiffin ©ertrub
au SOÎetdj. SJuljoIjer »on (Snnerfjort» alg (ärbletjen »erlieben. Sllg ©rettjeu
finb angegeben ben «pergigwilertoatb, bie ©fdjeibtjal'ben, DîenljMi, «pumetgrüti
uttb ba ©djwenblin, fo am ßampadj liegt. 1576 tourbe ber ganje foo\ titx-
Jauft. S3gl. ©f. II. 10.

2) SJurfarb Seibaniet t»irb juerft am 9. SJÎarj 1277 genannt, too bie ®e=

bruber Surfarb unb Drtolf »on Utjingen iljr ®ut, bag fie ju Usingen »or bem

^aufe beê S3urîarb Seibaniet befaffen, bem ßlofter Stafljljaufen »ergabten. Sint

10. Sluguft 1282, erfc&eint berfelbe atê 83itrger »on Sujern. ©f. H, 65. 72.

Sm 23erlaufe beg erften Stobefg wixb berfelbe ttocfj mefjrmafg ertoafjnt.
3) (Sin anbereg SBifoberg, SBifiberg alg itt Unterroalben ift mir nidjt bt-

fannt. Unter ben S3efi^ungen beg Slcfterg SÄatljljaufen erfdjeint biefer Sîame

¦aufer in biefem Sìobel nidjt meljr.
4) Unter btn in biefem «Jlobel genannten Sefitjttngen erfdjeint Stota an brei

»erfdjiebenen ©teilen, ©a bie (Srwerbgtitel rticbt »orfiegen, unb bie ©teilen felbft

ju wenig Slntjaftgpunfte bieten, fo ift eg fdjwcr ju etttfdjeiben, ob au ben eiu=

jelnen ©tetten ütotb im «pabgburger=Stmt, Stotlj, ©b. ©roftoangen ober Sfìottj

in ber bfarrei 33uttiêt)olj gemeint ift. ©a aber in fpätern Skrjeictjmffen nur
ber erftere Ort »orfömmt, fo bürfen wir wofjl »on aften brei ©teilen nur an
biefeg benfen. Sin ber britten ©tette wentgften? fpredjen einige Drtènamen
fidjer bafür, wenn gleidj bie intreffanten gturnamen biefeg Stbfdjnitteg fjeute

ttidjt meljr nadjjuweifen finb.
5) «peinridj Sucerbrot uub feinen ©oljn SBerner finben wir alg Seugett in

einem ©treite jwifdjen bem «fftofter «Ratljljaufen unb bem S3urfarb »on ®erlig=
wite am 19. SJiärj 1289. ©f. II, 79, too er irrig Suterbrob fjeift.

6) Sm Safjre 1262 fdjeint bag «tlofter Siatljtjaufen in Dberfiraj nodj feine

S3efi|ungen getjabt ju fjaben, ba Oberfirdj unter ben in ber Urfunbe »om
7. SMrj 1262 aufgeführten Drten ttidjt erwäfjnt wirb; (@f. II, 38.) ©age=

gett Ijat eg bereitg 1278 einen ©pan mit bem ©efan ©iettjelm »on Ober;

ïirdj um eine «pofftatt bei ber SJiüfjfe in Dberfirdj. (®f. II, 67.) (Sbenfo

faufen fie am 25. Slug. 1284 »on ben «perren »on Süffnadj 2 ©djupoffen itt
Dberfirdj, bie Stubolf ba «pinben' inne Ijatte. ©ämmtltdje SJefttjungen finb am
©djlttffe beg Stobefg I unb im Stobel III genauer präcifirt. Um ben SMtjtts
teidj Ijatten bie «Stofterfrauen fpäter am 2. Suni 1314 einen ©pan mit ben

Surgern »on ©urfee augjufedjten. (®f. III, 238.) Saut Stobel »om Safjre
1500 circa, bejog Statljljaufen »on SJÎartin SJtarbadj in Oberfirdj 11 SKütt

uttb »on ber SMljle 10 SJtütt Kernen.
s) ©er Ortgname âtttgel ift in ben Urfantoneit jiemlidj Ijäufig. 3i**8"t

in unferem «ftobel, wo jugteidj eine Äirdje auf einem S3üfjfe ift, fann nur
©efdjidjtgfrb. 93b. XXXVI. 18
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Anmerkungen.

>) Der Ort, wo sich die später nach Rathhausen gezogenen Waldschwestern

zuerst angesiedelt, war der offenbar nach ihnen benannte „Schwesternberg"
bei Horw. Daneben besaßen sie noch den Hof „Wile" in der Gemeinde Horw
und c. 150V eine Pfenniggült auf der Matte Türrenflue zu St. Niklaufen.
Der halbe Hof Schwesternberg wurde am 26. April 1564 v. Aebtissin Gertrud
an Melch. Buholzer von Ennerhorw als Erblehen verliehen. Als Grenzen

sind angegeben den Hergiswilerwald, die Dscheidhalden, Neuhüsli, Humelsrüti
und da Schwendlin, so am Kampach liegt. 1576 wurde der ganze Hof
verkauft. Vgl. Gf. II. 10.

Bnrkard Leibaniet wird zuerst am 9. März 1277 genannt, wo die

Gebrüder Burkard und Ortolf von Uhingen ihr Gut, das sie zu Utziugen vor dem

Hause des Burkard Leibaniet besassen, dem Kloster Rathhausen vergabten. Am
10. Angust 1282, erscheint derselbe als Bürger von Luzern. Gf. II, 65. 72.

Jm Verlaufe des ersten Rodels wird derselbe noch mehrmals erwähnt.
°) Eiu anderes Wisoberg, Wisiberg als in Unterwalden ift mir nicht

bekannt. Unter den Besitzungen des Klosters Rathhausen erscheint dieser Name

«ußer in diesem Rodel nicht mehr.
^) Unter den in diesem Rodel genannten Besitzungen erscheint Rota an drei

verschiedenen Stellen. Da die Erwerbstitel nicht vorliegen, nnd die Stellen selbst

zu wenig Anhaltspunkte bieten, so ist es schwer zu entscheiden, ob an den

einzelnen Stellen Roth im Habsburger-Amt, Roth, Gd. Großwangen oder Roth
in der Pfarrei Buttisholz gemeint ist. Da aber in spätern Verzeichnissen nur
der erstere Ort vorkömmt, so dürfen wir wohl von allen drei Stellen nur an
dieses denken. An der dritten Stelle wenigstens sprechen einige Ortsnamen
sicher dafür, wenn gleich die intressanten Flurnamen dieses Abschnittes heute

nicht mehr nachzuweisen sind. ^

2) Heinrich Lucerbrot und seinen Sohn Werner finden wir als Zeugen in
einem Streite zwischen dem Kloster Rathhausen und dem Burkard von Gerlis-
wile am 19. März 1289. Gf. II, 79, wo er irrig Luterbrod heißt.

°) Im Jahre 1262 scheint das Kloster Rathhausen in Oberkirch noch keine

Besitzungen gehabt zu haben, da Oberkirch unter den in der Urkunde vom
7. März 1262 aufgeführten Orten nicht erwähnt wird; (Gf. II, 33.) Dagegen

hat es bereits 1273 einen Span mit deni Dekan Diethelm von Oberkirch

um eine Hofstatt bei der Mühle in Oberkirch. (Gf. II, 67.) Ebenso

kaufen ste am 25. Aug. 1284 von den Herren von Küssnach 2 Schupossen in
Oberkirch, die Rudolf da Hinden' inne hatte. Sämmtliche Besitzungen sind am
Schlüsse des Rodels I und im Rodel III genauer präcistrt. Um den Mühli-
teich hatten die Klosterfrauen fpäter am 2. Juni 1314 einen Span mit den

Bürgern von Sursee auszufechten. (Gf. III, 238.) Laut Rodel vom Jahre
1500 circa, bezog Rathhausen von Martin Marbach in Oberkirch 11 Mütt
und von der Mühle 10 Mütt Kernen.

5) Der Ortsname Zingel ist in den Urkantonen ziemlich häufig. Zingel
in unserem Rodel, wo zugleich eine Kirche auf einem Bühle ist, kann nur

Geschichtsfrd. Bd. XXXVI. 13
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©eelièberg fein. (33gl.f. © IX,55.) Sergleidjen Wir bamit bie ©renjbereiniguucj
jwifdjen Uri ttnb ©eetigberg, unb befonberê bte ©telle „off jingelon »nfc an
§untjjingel" ®f. VII, 185. fo ift eg ftar, baf ber Sîame „«puencingfe" in ber

SJSapfturfunbe »on 1262 fidj auf Btngel b. I). auf ©eeligberg bejieljt, baf
mitljin «Hatfjtjaufeu fdjon frülje in Uri einfünfte befaf.

6) ©djon in ber îjSapfturfuttbe »om 7. SJÎarj 1262 ift Sîatolftngen unter
ben Sefifcmigen beg Slofterg aufgeführt. Stabetfingen Ijeift ein spfarrborf im
bernifdjen Slmtgbejirf Slrberg unb ein SBeiler im Slmtgbejirf Sern. SBoljt

feineg »on beiben ift in ber Urfunbe gemeint. 3d) tjafte eg für «partolfingen in
ber bfarrei Sürgten, in ber Stattjljaufen audj nodj anbern Sefitj Ijatte. ludj
ber in obiger Urfunbe genannte Drt SBelncingeu bürfte in Uri ju füdjen fein.

7) Unter SSite fonnte SBil (Slein= unb ©rofwit) ju (Snnerljcrw ju »er=

ftefjen fein, bag in ber foeben genannten Urfunbe »om 7. SJtärj 1262 bereitg

unter beu ätteften Sefifcungen beg Stofterg aufgeführt ift. ©a aber SBile an
biefer ©teile mitten unter Sefifcungen in Uri aufgeführt ift, fo bürfte »ielteidjt
audj ein SBile im Santon Uri unb fpectett bag heutige SBiler bei (Srftfetben

gemeint fein.
8) ©eewli fommt alg Drtg= unb giuntarne in »erfdjiebenen ©emeinben

j. S. ©piringen, ©ilenen, Slttingljufett tiox. (Sbenfo ift Stilen ein ©ut in
(Srftfelb, wo ber Saljnljof fteljt, audj tjeifen ©üter in ©piringen fo. ©a aber

nadj bem Stobel bie beiben Ortgbejeidjnungen jufammen gefjören, fo ift offen;
bar ©ewti unb Süfcen in ber ©emeinbe ©piringen gemeint.

9) Unter ©tege fonnte mau Slmfteg »erftefjen, beffen alter Sîame einfadj

©teg lautete, fo j. S. in ben Urfunben »om 25. SRärj 1291. ®f. XX, 33.
ba aber in ber ©emeinbe Sürglen, wo Siatfjljaufen otjnetjin Sefif*. Ijatte, audj
ein ©ut ©tegett »orfömmt, fo muffen wir ung für letjtereê entfdjeiben.

10) 3U „Unberoegc" »ergabt Stubolf »ou ©djauenfee am 8. SJtai 1878 ein

©ut bag 2 ^funb gilt, beu grauen »on Statfjfjaufen. Unberbien liegt in ber

Pfarrei Slltorf. Su ber bfarrei Sürglen liegt ber Ort Sittliten, wo Stattj«

fjaufen 2 ©djilling bejieljt.

•') Slug bent SBortJaut biefeg Slbfdjnitteê ift ju fdjliefen, baf biefer fotxx
SUbreifjt Seutpriefter in Dberfircfj ift. ©agegen ift ju »enterten, baf 1278 unb

1314 ein ©iettjelm ©efan in Dberfirdj ift. SBafjrfdjemlid) war Sltbredjt

viceplebanus, wie audj 1278 neben ©iettjelm ein «pelfer Surftjarb unb 1298 ein

Siceleutpriefter Suno »orfömmt. ®f. XXI, 62.

") ©em SSruber SBerner, ber in bem »orliegenben Stobel mefjrntalg ljan=

belub auftritt, begegnen Wir in ben in Sanb II. beg ©efajidjtSfreunbeg abge=

bruetteu Urfunben »on 1278, 1280, (1279 unb 1282. Sin ber letjten ©teile

Ijeift er conversus et procurator domus de Rathusen, unb an ben erften

„Serwefer unb Sotte".
13) SBo Sefdjenfjuben liegt, ober einft lag, »ermag idj nidjt ju fagen.
14) Ueber bie Erwerbungen ju ©ierifon fiegen feine Urfunben oor. Suno

»on Sruggtfjal, ber feiner ©odjter, bie offenbar Sîonne ju Statljljaufen War,
3 Sudjarten afg Stuêfteuer ju ©ierifon gab, erfdjeint in Urfunben aug ben

Sauren 1275—1298 ale Sürger »on Sujern unb meljrere mal ale 3e"3e bei
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Seelisberg sein. (Vgl.f. G lX,55.) Bergleichen wir damit die Grenzbereinigung
zwischen Uri und Seelisberg, und besonders die Stelle „vff zingelon vntz an
Huntzzingel" Gf. VII, 185. so ist es klar, daß der Name „Huencingle" in der

Papsturkunde von 1262 sich auf Zingel d. h. auf Seelisberg bezieht, daß

mithin Rathhausen schon frühe in Uri Einkünfte besaß.

°) Schon in der Papfturkuude vom 7. März 1262 ist Ratolfingen unter
den Besitzungen des Klosters aufgeführt. Radelstngen heißt ein Pfarrdorf im
bernischen Amtsbezirk Arberg und ein Weiler im Amtsbezirk Bern. Wohl
keines von beiden ist in der Urkunde gemeint. Jch halte es für Hartolstngen in
der Pfarrei Bürglen, in der Rathhausen auch noch andern Besitz hatte. Auch

der in obiger Urkunde genannte Ort Welncingen dürfte in Uri zu suchen sein.

Unter Wile könnte Wil (Klein- und Großwil) zu Ennerhorw zu
verstehen sein, das in der soeben genannten Urkunde vom 7. März 1262 bereits

unter den ältesten Besitzungen des Klosters aufgeführt ist. Da aber Wile an
dieser Stelle mitten unter Besitzungen in Uri aufgeführt ist, so dürfte vielleicht
auch ein Wile im Kanton Uri und speciell das heutige Wiler bei Erstfelden

gemeint sein.

6) Seewli kommt als Orts- und Flurname in verschiedenen Gemeinden

z. B, Spiringen, Silenen, Attinghusen vor. Ebenso ist Bützen ein Gut iu
Erstfeld, wo der Bahnhof steht, auch heißen Güter in Spiringen so. Da aber

nach dem Rodel die beiden Ortsbezeichnuugen zusammen gehören, so ift offenbar

Sewli und Bützen in der Gemeinde Spiringen gemeint.
Unter Stege könnte man Amsteg verstehen, dessen alter Name einfach

Steg lautete, so z. B. in den Urkunden vom 25. März 1291. Gf. XX, 33.
da aber in der Gemeinde Bürglen, wo Rathhausen ohnehin Besitz hatte, auch

ein Gut Stegen vorkömmt, so müssen wir uns für letzteres entscheiden.

Zu „Underoegc" vergabt Rudolf vou Schauensee am 8. Mai 1878 ein

Gut das 2 Pfund gilt, den Frauen von Rathhausen. Underöien liegt in der

Pfarrei Altorf. Jn der Pfarrei Bürgten liegt der Ort Bittliten, wo Rath-
Hausen 2 Schilling bezieht.

") Aus dem Wortlaut dieses Abschnittes ist zu schließen, daß dieser Herr
Albrecht Leutpriester in Oberkirch ist. Dagegen ist zu bemerken, daß 1278 und

1314 ein Diethelm Dekan in Oberkirch ist. Wahrscheinlich war Albrecht viee-
plebsnus, wie auch 1278 neben Diethelm ein Helfer Burkhard und 1298 ein

Viceleutpriester Kuno vorkömmt. Gf. XXI, 62.
Dem Bruder Werner, der in dem vorliegenden Rodel mehrmals

handelnd auftritt, begegnen wir in den in Band II. des Geschichtsfreundes
abgedruckten Urkunden von 1278, 1280, (1279 und 1282. An dcr letzten Stelle

heißt er eonversus et vroeurstor äomus <ie HstKusen, und an den ersten

„Verweser und Botte".
Wo Beschenhuben liegt, oder einst lag, vermag ich nicht zu sagen.

Ueber die Erwerbungen zu Tierikon liegen keine Urkunden vor. Kuno

von Bruggthal, der seiner Tochter, die offenbar Nonne zu Rathhausen war,
3 Jucharten als Aussteuer zu Dierikon gab, erscheint in Urkunden aus den

Jahren 1275—1298 als Bürger von Luzern und mehrere mal als Zenge bei
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ben Sauffjanblungett beg Slofterg SRatfjfjaufen, Um 1500 ftnb bie gofftetten
unb ©runbftüde gudjgfo, Obermatt, «pubmatt, Serdjenbüfjl, bie SJiatte im
©djopf, «pengetenmatt, Sruttadjer, ber «pof im |>oIj unb bie SJJÎatte ©rinbel p
©ierifon jinêpffidjtig.

15) «pier ïann nur «pofftetten in ber ©emeinbe ©djenfen gemeint fein.
Sludj Ijier finb feine Urfunben über ben ©rwerb erijalten. Um 1500 jinfet
.pofftetten im SJÌidjelgamt 10 SJìalter.

16) §ier werben wieber SefiÇungen Uri aufgeführt uub jwar ©eeborf,
©eron unb Sciebernriben. ©eren ift ein ©ruubftücf bei ©eeborf; Siieberrieben

liegt ju Sürglen. Stipgljufen, nadj bem ficf; ein 3euge nennt, liegt an ber

Sîeuf bei (Srftfetben* «perferêwile fdjeint nidjt mefjr ju beftefjeu.

17) ©ie Sefïtjungen, bie im folgenben Slbfdjnitte aufgejäljlt finb, geljören
Woljf fämmtlidj bem heutigen Santon ©djwij an.

©djrenfingen liegt in ber Sîalje »ou ©ewen ; SBile ift ein SBeiter ju Sn;
genboljl am gufe beê Urmibergeê. S" ber Sîalje bürften audj bie ®üter in bem

©icdje, an ber «patten, ju bem «pufe ju füdjen fein. Sildjgaffen «jlef* im 12.
unb 13.3aljrljunbert bie ©egenb beê gfecfen» ©cbwij. Slm ©anbe Ijeift fjeute
nodj ein ©ut jwifdjen Sftieb unb SJcucttjatljal* Uteubadj ift ber Sîame für ©üter
beim Collegium ju ©djwij. (Srtingenljolj ift »ietleidjt eine ©egenb bei Sbadj,
bie jetjt „in ber tSrlen" Ijeift.

lieber ben (Srwerb, fowie über bie SBieberoeräuferung aller biefer Siegett-

fcfiaften fehlen mir alle fjiftcrifdjen Slnbaltêpunfte. SJcögüdjer SBeife gefdjalj
ber Serfauf gfeidjjeitig, wie ber Serfauf ber (Sinfünfte in Uri. ©er Slugjug
»on (Stjfat nennt nodj ©üter ju ©teilten, wäljrenb bie frütjern nidjt tnef-r barin
»orfommen.

i8j SBafter a ber «Kufe ift woljl berfelbe mit SBalter »f ber Sìuifa 1325
unb SBalter ab ber Siuê 1327 (®f. VIII, 261 unb XI, 222.) unb «peinridj »on
©arnen begegnet ung in ben Safjren 1307—1317.

19) ©ag fefcte alinea betrifft offenbar wieber Seftfcungen in Uri. gür ben

(Srwerb berfelben liegen im ©efdjidjtêfreunbe brei Urfunben »or: bie obge»

nannte SjSapfturfunbe, bie ©djanfung burdj Sîubolf »on ©djauenfee, nnb enblidj
eine Urfunbe »om 9. SJÎarj 1277, wonadj bie ©ebrüber Surfarb unb Drtotf
»on Utjingen ju Utjingen bei bem .paufe beê Surfarb Seibaniet ®üter au baS

Slofter StaUjljaufen »ergaben, ©er Umftanb, baf Katljljaufen bebeutenben Se=

fitj in Slltorf uttb Umgegenb Ijatte, baf audj Surfarb Seibaniet in Uri begütert

war, madjt eê jur ©ewifljeit, baf bier Utjingen, tjeutjutage Smuratati bei 311=

torf, unb nidjt Usingen im Santon Sern gemeint fei, unb baf befljalb biefe

Urfunbe in ben „Fontes Rerum Bernensium" fofern fie ben Ort Usingen be=

betrifft, ju ftreidjett wäre.
Slm 18. Slpril 1359 »erfauft fobann tbtifftn (Slifabetlj alle ©ült unb ©titer

beg Slofterg SKatfjfjaufen in Uri an Sanbammann uub Sanbtüte beg SanbeS

Uri um 1223 ©ulben. (©djmib. ©efdjidjte »on Uri, II, 226.) unb 12. 3îo».
1262 fteltt tbtifftn Slbelljeib an bie ©tabt Süridj ein ©efudj um Seftegluug
ber Duittung betreff Serfauf ber ©üter in Uri.
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den Kaufhandlungen des Klosters Rathhausen. Um 150« sind die Hofstetten

und Grundstücke Fuchslo, Obermatt, Hubmatt, Lerchenbühl, die Matte im
Schopf, Hengelenmatt, Truttacher, der Hof im Holz und die Matte Grindel zu
Dierikon zinspflichtig.

Hier kann nur Hofstetten in der Gemeinde Schenken gemeint sein.

Anch hier sind keine Urkunden über den Erwerb erhalten. Um 1500 zinset

Hofstetten im Michelsamt 10 Malter.

") Hier werden wieder Besitzungen Uri aufgeführt uud zwar Seedorf,
Geron und Niedernriden. Geren ist ein Grundstück bei Seedorf; Niederrieden

liegt zu Bürglen. Ripshusen, nach dem sich ein Zeuge nennt, liegt an der

Reuß bei Erstfelden; Herferswile scheint nicht mehr zu bestehen.

") Dic Besitzungen, die im folgenden Abschnitte aufgezählt sind, gehören

wohl sämmtlich den: heutigen Kanton Schwiz an.
Schrenkingen liegt in der Nähe von Sewen; Wile ist ein Weiler zu

Jngenbohl am Fuße dcs Urmiberges. Jn der Nähe dürften auch die Güter in dem

Sieche, an der Halten, zu dem Huse zu suchen sein. Kilchgaffen hieß im 12.
und 13. Jahrhundert die Gegend des Fleckens Schwiz. Am Sande heißt heute
noch ein Gut zwischen Ried und Muothathal; Utenbach ift der Name für Güter
beim Collegium zu Schwiz. Erlingenholz ift vielleicht eine Gegend bei Ibach,
die jetzt „in der Erlen" heißt.

Ueber den Erwerb, sowie über die Wiederveräußerung aller dieser Liegen-

schaften schien mir alle historischen Anhaltspunkte. Möglicher Weise geschah

der Verkauf gleichzeitig, wie der Verkauf der Einkünfte in Uri. Der Auszug
von Cysat nennt noch Güter zu Steinen, wahrend die frühern nicht mehr darin
vorkommen.

'») Walter a der Rüse ist wohl derselbe mit Walter vf der Ruisa 1325
und Walter ab der Rüs 1327 (Gf. VIII, 261 uud XI, 222.) und Heinrich von
Sarnen begegnet uns in den Jahren 1307—1317.

^) Das letzte alinea betrifft offenbar wieder Besitzungen in Uri. Für den

Erwerb derselben liegen im Geschichtsfteunde drei Urkunden vor: die obge»

nannte Papsturkunde, die Schankung durch Rudolf von Schauensee, nnd endlich
eine Urkunde vom 9. März 1277, wonach die Gebrüder Burkard und Ortolf
von Utzingen zu Utzingen bei dem Hause des Burkard Leibaniet Güter an das

Klofter Rathhauscu vergaben. Der Umstand, daß Rathhausen bedeutenden Besitz

in Altorf und Umgegend hatte, daß auch Burkard Leibaniet in Uri begütert

war, macht es zur Gewißheit, daß hier Utzingen, heutzutage Thurmatt bei

Altorf, und nicht Utzingen im Kanton Bern gemeint sei, und daß deßhalb diese

Urkunde in den „kontes Rerum Lerneosiuin" sofern sie den Ort Utzingen
bebetrifft, zu streichen wäre.

Am 18. April 1359 verkauft sodann Äbtissin Elisabeth alle Gült und Güter
des Klosters Rathhausen in Uri an Landammann und Landlüte des Landes

Uri um 1223 Gulden. (Schmid. Geschichte von Uri, II, 226.) und 12. Nov.
1262 stellt Äbtissin Adelheid an die Stadt Zürich ein Gesuch um Besteglung
der Quittung betreff Verkauf der Güter in Uri.
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Sergleidje Seilage Sì0. 7. Sin biefer ©tette ijabe idj nodj meinen ©auf
ben «perren $rofefforen ©enier in Slrt unb Sîager tu Slltorf »on Sanbammann

©ttjger in ©djwij über gütigft erttjeilte Slugfunft betreff urnerfdjer unb fdjw«j=

jerifdier Ortgnamen augjufpredjen.
20) Über bie Qtit ber Erwerbung »on Sefifc in ©djwarjenberg unb

beren SBieberoer auferung ift nidjtg Urfunbtidjeê befannt. (Sin «pof

„Srenten" in ber ©egenb eriftirt audj nidjt meljr. ©er afg 3eufle genannte
Suno »on Sruggttjal erfdjeint urfunblidj 1275-1298, Suno Sramberg 1289

—1298. (Sin Surf. ». SKalterg wirb in ben Safjren 1236—1261 genannt, ift
alfo fdjwerlidj mit unferm Sur. »on SJÌalterè biefelbe 33erfönlidjfeit. ©af
übrigene ber ©djwarjenberg im St. Sujern gemeint ift, jeigt bie einfdjfägige
©telle im Sìobel IV. wo eg Ijeift, „ob SJÌalterg uf in ©djwarjenberg."

21) ©iefer «perr »on Siuba ift woljl Slitter «partmatm »on Stuoba, ber

am 31. ©ej. 1280 (1279?) bem Slofter Siatljljaufen bag ©ut »on SJieifter-

fdjwandj ju Suttigljolj »erfaufte. (®f. II, 68.) Sludj bie im Sìobel »erjeidj;
neten ®üter, beren (Siufünfte er feinen in'ê Stofter getretenen Sodjter alê

Slugfteuer mitgab, liegen in ber Utngebnttg »on Suttiêljolj nämfidj ju Srfti;
fon, j. Sfftiîon @b. Siottwit, Süljl, ©b. Siottwil, ©annen, ®b. Suttigljolj,
Sutjolj, ©b. «ftuêwtl, ©toden, ©b. Siottwit.

22) Subiêwil, bag tjeutige Subegwif, ©b. Siömerfdjwif, in beffen SRäfje audj
bie in bem ©djriftftücfe genannten «pöfe fiegen, nämfidj ©unbolingeu unb

Sempifon in ber ©b. Siömergwif, Siüti, Sürgten, Ottigen unb «perjigen in ber

®b. Siein, wäfjrenb Seêtjout nidjt meljr »orfömmt. ©ie biefem Srudjftücf
einer Urfunbe beigefügte Saljrjaljl 1300 ifi »on fpaterer «panb. Son ben itt
berfelben »orfommenben Sîamen fäft fidj eittjig Sonrab Stoter, ber SUcbter,

nadjweifen um 1330. (@f. XV, 35.)
2S) Slm 11. geb. 1283 »ergabt Sîubolf ©artor »on Sujem bem Stofter

Siatljljaufen feinen .pof ju «pilbiêrieben mit einem (Srtrag »on 7 SJìalter Som,
wäljrenb er nacfj bera Sìobel nodj 6 SJìalter abwirft. (®f. II, 69.)

Über ben (Srwerb ber (Siufünfte in ben benachbarten «pöfen ©unbolbingen,
Sueben, ®b. Siömerfdjwif unb Süljl, ®b. Siein liegt feine Urfunbe »er.

u) Sìattìl-aufen erwirbt bag ©ut ju (Siferbtttgen, jefct (Siferlittgen, ®b.
Siain, am 25. Sluguft 1284 »cu ber Somttjurei «poljenrain ju (SrbleBen.

(Of. Il, 72.)
25) ©er «pof in «puben würbe ben 25. ©ej. 1267 (1266?) »on greifen

SBalter »on «Sfdjenbadj »ergäbet, ©af ber «pof «puben in ber ©emeinbe
«Sfdjenbadj gemeint fei, jeigt ber Sìobel »ott circa 1500, wo neben bem Jpcf
¦puben aud) ber «pof «ptltiêlen, @b. «Sfdjenbadj aufgeführt ift. (®f. II, 63.)

26) (Sin ®ut in «ßfaffwil fam am 10. Sluguft 1282 in ben Sefifc »on
Siatfjtjaufeu, alê «peinridj unb Sûîarg. »on Sberg itjren §of ju 9iieber#faffwil
»ergabten, ber jäljrlidj ein SJìalter SBeijen, 2 SJìalter §aber, jwei SJiütt Solj;
nen unb jwei ©djweine ertrug, bei ber Slbfaffung beê Siobelê bagegen fedjê
©tüd Sernen, 3 SJìalter «paber, 1 SJiütt Sonen unb 6 SJiütt ®erfte abwarf.

27) ©ie „Sit ©djupoffe" gelegen in ber Sildjljöre Suttiêljolj erwarb bas
Stofter «Jìatliljaufen am 6. ©ept. 1306 »onSerttja, Ulridj Sauntgartnerê SBitwe,
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Vergleiche Beilage N°. 7. An dieser Stelle habe ich noch meinen Dank
den Herren Professoren Denier in Art und Nager in Altorf von Landammann

Styger in Schwiz über gütigst ertheilte Auskunft betreff urnerscher und schwy-

zerischer Ortsnamen auszusprechen.

2°) Über die Zeit der Erwerbung von Besitz in Schwarzenberg und
deren Wiederveräußerung ist nichts Urkundliches bekannt. Ein Hof
„Brenten" in der Gegend existirt auch nicht mehr. Der als Zeuge genannte
Kuno von Bruggthal erscheint urkundlich 1275-1298, Kuno Bramberg 1289

—1298. Ein Burk. v. Malters wird in den Jahren 1236—1261 genannt, ist

also schwerlich mit unserm Bur. von Malters dieselbe Persönlichkeit. Daß
übrigens der Schwarzenberg im Kt. Luzeru gemeint ist, zeigt die einschlägige

Stelle im Rodel IV. wo es heißt, „ob Malters uf in Schwarzenberg."
21) Dieser Herr von Ruda ist wohl Ritter Hartmann von Ruoda, der

am 31. Dez. 1280 (1279?) dem Kloster Rathhausen das Gut von Meister-
schwanch zu Buttisholz verkaufte. (Gf. II, 68.) Auch die im Rodel verzeichneten

Güter, deren Einkünfte er seinen in's Kloster getretenen Töchter als

Aussteuer mitgab, liegen in der Umgebung von Buttisholz nämlich zu Jrfli:
kon, j. Jfflikon Gd. Nottwil, Bühl, Gd. Nottwil, Tannen, Gd. Buttisholz,
Buholz, Gd. Ruswil, Stocken, Gd. Nottwil.

22) Ludiswil, das heutige Ludeswil, Gd, Römerschwil, in dessen Nahe auch

die in dem Schriftstücke genannten Höfe liegen, nämlich Gundolingeu und

Tempikon in der Gd. Römerswil, Rüti, Bürglen, Ottigen und Herzigen in der

Gd. Rein, während Beshout nicht mehr vorkömmt. Die diesem Bruchstück

einer Urkunde beigefügte Jahrzahl 1300 ift von spaterer Hand. Von den in
derselben vorkommenden Namen laßt sich einzig Konrad Kloter, der Richter,
nachweisen um 1330. (Gf. XV, 35.)

«) Am 11. Feb. 1283 vergabt Rudolf Sartor von Luzern dem Kloster
Rathhausen seinen Hof zu Hildisrieden mit einem Ertrag »on 7 Malter Korn,
während er nach dem Rodel noch 6 Malter abwirft. (Gf. II, 69.)

Über den Erwerb der Einkünfte in den benachbarten Höfen Gundoldingen,
Buchen, Gd. Römerschwil und Bühl, Gd. Rein liegt keine Urkunde vor.

24) Rathhausen erwirbt das Gut zu Eiferdingen, jetzt Eiferlingen, Gd.
Rain, am 2S. August 12S4 von der Komthurei Hohenrain zu Erbleben.
(Gf. II, 72.)

2^) Der Hof in Huben wurde den 25. Dez. 1267 (1266?) von Freiherr
Walter von Eschenbach vergäbet. Daß der Hof Huben in der Gemeinde
Eschenbach gemeint sei, zeigt der Rodel »on circa 1500, wo neben dem Hof
Huben auch der Hof Hiltislen, Gd. Eschenbach aufgeführt ist. (Gf. II, 63.)

2°) Ein Gut in Pfaffwil kam am 10. August 1282 in den Besitz von
Rathhausen, als Heinrich und Marg. von Jberg ihren Hof zu Nieder-Pfaffwil
vergabten, der jährlich ein Malter Weizen, 2 Malter Haber, zwei Mütt Bohnen

und zwei Schweine ertrug, bei der Abfassung des Rodels dagegen sechs

Stück Kernen, 3 Malter Haber, 1 Mütt Bönen und 6 Mütt Gerste abwarf.
n) Die „Wit Schuposse" gelegen in der Kilchhöre Buttisholz erwarb das

Kloster Rathhausen am 6. Sept. 1306 von Bertha, Ulrich Baumgartners Witwe,
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ju SMberêwil, um 75 Sßfunb «Pfennige, ©er (Srtrag berfelben ift in ber Ur=

funbe nidjt »ermerft. ©erfelbe betrug nadj bem Sìobel 4 SJìalter ©infet, bie

»on 16 »erfdjiebenen, jiemlidj entlegen »on einanber wolntenbeu Sefttjem entrtdjr
tet werben muften. ©atjer wofjf ber Sîame „SBette ©djupoffe." (©. Sei;
tage Sì". 2.)

28) Slm 7. 3uni 1317 »erfauft bie Stbtiffin SBitlburg »on Siatfjljaufen
einen §of ju (Sngefwartingen, ben Ulridj ber Sìote beljaute, ait «peini SBalter

»on (Sngelwartingen. Saut bem Sìobet jinfet Slgata »on (Sngelwartingen unb

iljr ©oljn 2 SJìalter ©infel unb ein SJìalter «paber, Ulridj koter 4 SJìalter.

©er Sauf wirb fidj auf lettere bejiefjen, unb fotini ift woljl ber ©ofjn ber

Slgata. (Sgl. Seitage Si°. 4.)
2t9 ©ag ©ut „©tubenmuljle" in ber bfarrei Suttiêljolj erwarb bag Sio;

fter Siatljfjaufen laut Urfunbe »om 7. SJiai 1303, alg propft Ulridj »on San;

benberg in Seromünfter 60 ïpfunb jum Slnfauf begfefben »ergabte. (Sergleidje
Seilage Si°. 1.) ©er Sîame ©tubenmüljle fommt nidjt meljr »or.

30) Son fpaterer foanb finbet ftdj am ©djîuffe beê III. Sicbefê eiu

Siadjtrag, wonadj Siatljljaufen (Sin ©ut »on ber Somenbe fo onraitt faufte. ©er
Sluêbrucf im Sìobet „baê wir nu îaufet" fdjeint barauf Ijinjubeuten, baf bie

Eintragung in ben Sìobef balb nadj bem Saufe gefdjalj. Selber ift ber Sîame

beê ©uteê nidjt genannt. Saut Urfunbe aber »om 9. SJiai 1314 »erfauft ber

Somttjur SJÎardjWart »on Steiben bem Slofter ein ©ut ju Suttiêïjotj „ber
©mibinon ©djupoffe" um 75 93funb. (Sgl. Seilage 3.) ©a ber Sîadjtrag
afg 3>ngfeute ein „fdjü'jenberger" unb «peinridj »ott Sloteu auftüfjtt, wetdje
beibe audj »on ber „witen ©djupoffe" jingpflidjtig finb, fo bejieljt fidj offenbar
ber im Siadjtrag genannte Sauf auf eiu ©ut ju Suttigljolj. gemer erfdjeint
unter ben 3'tt^leuten ber witen ©djupoffe audj ein Sbljatmeg ber ©djmib »on

Suttenfulj, unb bie ©djmiebte felbft mit 1 f. ©iefe Umftättbe madjen eg fidjer,
bag unter bem im Siadjtrage genannten ©ute ber „©mibinon ©ut" ju Sut;
tiëfjofj ju »erfteljen. ©er Sìobef III ift mitbin »or 1314 unb nadj 1306

(Sgl. Seilage 2) ober runb um 1310 gefdjrieben.

81) (Sin Soljann ßofmeier erfdjeint urfunblidj in ben Satjren 1339. 1345.

(®f. VIII, 263. VII, 75) alê Sürger in Sujern.
32) Son nodj fpaterer §anb ift ein Siadjtrag auf ber Siücf feite beê «Robelê,

wonadj Sîubolf ber ©«briber »on einem ®ute in Suttiêljolj 2 Pfennige unb «ftu;

bolf »ou ®atwit 2 Sßennige jinfet. ©odj immerljin »or 1339. ©enn ant
15. Suni 1339 »ergabt Sîubolf »on ®attwit, Sürger in Sujem, auf feinem «palb*

tfjeif beê «pofeé ju Suttenfufj, ben Slrnolb ©ci*riber um 2 SJìalter ©infel ju Se=

Ijen fjatte, weldjer «pof felbft (Srbleljen »on Siatljtiaufen war, (befljafb ber oben

erwäljnte 3inê »on 4 Pfennigen) biefe jwei SJìalter an baê Stofter Siatfjljaufen
alê eine Stuêfteuer für feine Sodjter, bie (Son»entfdjwefter SJiargaritlja. (Sgf.
Seilage Sì». 5 unb 6.) Unb am 11. Sänner 1408 »erfauft ber Sefttjer SBerner

©ailer biefeg ©djribenggut an Siatljljaufen um 13 ©ulben uub bie Serpftidjtung
einer Saljrjeit jtt Suttigfjotj. (©. Seifage 8.)

3») ©ie in biefem Sìobel aufgeführten ©runbftücfe weifen jur ©enüge barauf
tjin, baf felbe alle in ber Umgegenb »on Snwil ju füdjen finb. «peinridj »on
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zu Wilderswil, um 7S Pfund Pfennige. Der Ertrag derselben ist in der Ur-
künde nicht vermerkt. Derselbe betrug nach dem Rodel 4 Malter Dinkel, die

von 16 verschiedenen, ziemlich entlegen von einander wohnenden Besitzern entrichtet

werden mußten. Daher wohl der Name „Weite Schupofse." (S. Beilage

N°. 2.)
-s) Am 7. Juni 1317 verkauft die Äbtissin Willburg von Rathhausen

einen Hof zu Engelwartingen, den Ulrich dcr Rote behaute, an Heini Walter
von Engelwartingen. Laut dem Rodel zinset Agata von Engelwartingen und
ihr Sohn 2 Malter Dinkel und ein Malter Haber, Ulrich Roter 4 Matter.
Der Kauf wird sich auf letztere beziehen, und Heini ift wohl der Sohn der

Agata. (Vgl. Beilage N°. 4.)
2«) Das Gut „Stubenmühle" in der Pfarrei Buttisholz erwarb das Kloster

Rathhausen laut Urkunde vom 7. Mai 1303, als Propst Ulrich von
Landenberg in Beromünster 60 Pfund zum Ankauf desselben vergabte. (Vergleiche

Beilage N°. 1.) Der Name Stubenmühle kommt nicht mehr vor.
-°) Von späterer Hand findet sich am Schlüsse des III. Rodels eiu

Nachtrag, wonach Rathhausen Ein Gut von der Komende Honrain kaufte. Der
Ausdruck im Rodel „das wir nu kaufet" scheint daraus hinzudeuten, daß die

Eintragung in den Rodel bald nach dem Kaufe geschah. Leider ist der Name
des Gutes nicht genannt. Laut Urkunde aber vom 9. Mai 1314 verkauft der

Komthur Marchwart von Reiden dcm Kloster ein Gut zu Buttisholz „der
Smidinon Schnposfe" um 75 Pfund. (Vgl. Beilage 3.) Da der Nachtrag
als Zinsleute ein „schützenberger" und Heinrich von Roten auffüh-rt, welche

beide auch von der „witen Schupofse" zinspflichtig sind, so bezieht sich offenbar
der im Nachtrag genannte Kauf auf eiu Gut zn Buttisholz. Ferner erscheint

nnter den Zinsleuten der witen Schuposse auch ein Johannes der Schmid von
Buttensulz, und die Schmiedte selbst mit 1 ß. Diese Umstände machen es sicher,

das unter dem im Nachtrage genannten Gute der „Smidinon Gut' zu
Buttisholz zu verstehen. Der Rodel III ift mithin vor 1314 und nach 1306

(Vgl. Beilage 2) oder rund um 1310 geschrieben.

Ein Johann Hofmeier erscheint urkundlich in den Jahren 1339. 1345.

(Gf. VIII, 263. VII, 75) als Bürger in Luzern.
Von noch späterer Hand ist cin Nachtrag aus der Rückseite des Rodels,

wonach Rudolf der Schriber von einem Gute in Buttisholz 2 Pfennige und Rudolf

von Gatwil 2 Pennige zinset. Doch immerhin vor 1339. Denn am
15. Juni 1339 vergabt Rudolf «on Gattwil, Bürger in Luzern, auf seinem Halb«
theil des Hofes zu Buttensulz, den Arnold Schriber um 2 Malter Dinkel zu
Lehen hatte, welcher Hof selbst Erblehen von Rathhausen war, (deßhalb der oben

erwähnte Zins von 4 Pfennigen) diese zwei Malter an das Kloster Rathhausen
als eine Aussteuer für feine Tochter, die Conventschwester Margaritha. (Vgl.
Beilage N°. 5 und 6.) Und am 11. Jänner 1403 verkauft der Besitzer Werner

Sailer dieses Schribensgut an Rathhansen um 13 Gulden uud die Verpflichtung
einer Jahrzeit zu Buttisholz. (S. Beilage 8.)

2') Die in diesem Rodel aufgeführten Grundstücke weifen znr Genüge darauf
hin, daß selbe alle in der Umgegend von Jnwil zu fuchen sind. Heinrich von
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SJlettlon Ijat alfo feinen Sîamen »on SJìettlen in ber ®b. (Sfdjenbadj, Sßfarrei

Snwil, eben ber im Sìobel genannte Surfart »on Sìajittgen »on bem fjeutigen
Sìotjingen, ®b. (Sfdjenbadj. Übrigene gibt ber Snfjaft beê Sìobefg feinerlei Sin;

fjattgpunfte, um iljn einigermafen batiren ju fönnen.

gum ©cßtuffe biefer SBemerfungen fügen roir noeß golgenbeê
bei: Sie obigen Sìobel ober ttrfunben, bie je|t im ©taatêardjioe

Sujertt liegen, famen baßin nacß bem Slbfterbett beè Gerrit Slrcßi»

oar ©djneller fet., uuter beffen ©djriften fetbe bei ber Steftamentâ;

eröffnung gefunben rourben.

3m ©taatêardjioe beftnben ficß oon ber iganb Êrjfafs 3Iu§=

juge aus ben ätteften ttrbarten beè Èloftexè Statßßaufen, unb jroar
1) SSon unferem mit 1 bejeicßneten Stobel, bem er bie Saßr«

jaßt 1275 gibt.
2) Sott einem mit ber Saßrjaßl 1290 bejeicßnetett «Wobei,

beffen Driginal im ßiefigen Strcßioe mangelt. Sett Sluejug
taffen roir jur ©rgänjuug ber oorliegenben Slrbeit nactj«

folgen.
3) U.4) SSon jroei Pöbeln auê ben Saßren 1310 unb 1340

gibt (Stjfat btofj bie ©ummirung. Ser 3te fattit ttidjt mit
bem oorliegenben dl0.111 ibentifcß fein, ba in biefer ©umma

©afj, «püßner, Stlbeten unb ^afjmuoâ unter ben Slbgaben

erfdjeinen, maè bei Stobel 111 nicßt ber gaft ift. Heber ben

Verbleib biefer 3 letztgenannten Stöbet ßerrfeßt gegenroärtig
noeß tiefe» ©unfet.

Ser StuSjug auè bem jteeiten lautet:
@itt alt nergametttitt Urbar Stöbelin ongefarlitb anno 1290

offgerießt, teufet roie baè ©oteßuf Statfjufen ettlidje ftucf enb gutter

ju Gsiferbittgen gelegen eon SBerne oon ©iferoingen erfoufft ottb

Sme biefelbigen fampt anbern, fo er jueor oom ©otteSßau»'

ju Sedjen geßabt roieber ju ©rbleßen gelißen emb einen järltetjen
bobenjinS uff SKartitti baoon je jalen, nämlidj oon allem famt
an «ßortt iii malter 1 mütt.
att Qabex i malter 1 mütt.
Stottrotjl: Stern mie Surfßarb oott SEanuenfelS biefem ©otteßuf

nergabet eitt gut ju 3tottrorjt. giltet järlidj je jin» an forn
11 matter, an Qabex VI matter. Saturn 1290.

Suttenfulj: Stem roie baê ©oteßttf ©tt ©ut ju Suttenfulj er«

foufft omb fetbige Qeit, gilt järlicß je Qinè an forn VI mat=

ter an £>aber VI matter.
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Mettlon hat also seinen Namen von Mettlen in der Gd. Eschenbach, Pfarrei
Jnwil, eben der im Rodel genannte Burkart von Razingen von dem heutigen

Notzingen, Gd. Eschenbach. Übrigens gibt der Inhalt des Rodels keinerlei

Anhaltspunkte, um ihn einigermaßen datiren zu können.

Zum Schlüsse dieser Bemerkungen fügen mir noch Folgendes
bei: Die obigen Rödel oder Urkunden, die jetzt im Staatsarchive
Luzern liegen, kamen dahin nach dem Absterben des Herrn Archivar

Schneller fel., unter dessen Schriften felbe bei der Teftaments-

eröffnung gefunden wurden.

Jm Staatsarchive befinden sich von der Hand Cyfat's Auszuge

aus den ältesten Urbarien des Klosters Rathhausen, und zwar
1) Von unserem mit 1 bezeichneten Rodel, dem er die Jahrzahl

1275 gibt.
2) Von einem mit der Jahrzahl 1290 bezeichneten Rodel,

dessen Original im hiesigen Archive mangelt. Den Auszug
lassen wir zur Ergänzung der vorliegenden Arbeit
nachfolgen.

3) u.4) Von zmei Rödeln aus den Jahren 1310 und 1340

gibt Cysat bloß die Summirung. Der 3te kann nicht mit
dem vorliegenden N°. Ill identisch sein, da in dieser Summa
Salz, Hühner, Albelen und Faßmuos unter den Abgaben
erscheinen, was bei Rodel III nicht der Fall ist. Ueber den

Verbleib dieser 3 letztgenannten Rödel herrscht gegenwärtig
noch tiefes Dunkel.

Der Auszug aus dem zweiten lautet:
Ein alt pergamentin Urbar Rödelin vngefarlich anno 1290

vffgericht, musei wie das Gotshus Rathusen ettliche stuck vnd gütter

zu Eiferdingen gelegen von Werne von Eiferdingen erkoufft vnd

Ime dieselbigen sampt andern, so er zuvor vom Gotteshaus

zu Lechen gehabt wieder zu Erblehen gelihen vmb einen järlichen
bodenzins vff Martini davon ze zalen, nämlich von allem samt

an Korn iii malter 1 mütt.
an Haber i malter l mütt.
Nottwyl: Item mie Burkhard von Tannenfels diesem Gottshus

vergäbet ein gut zu Nottwyl. giltet järlich ze zins an korn

II malter, an Haber VI malter. Datum 1290.
Buttenfulz: Item wie das Gotshus Ein Gut zu Buttensulz er¬

koufft vmb selbige Zeit, gilt järlich ze Zins an korn VI malter

an Haber VI malter.
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Dberfircß : Stem ab ber dRüli ju Dberfircß Särftdje jinfeê X mütt
fernen, dlamlid) off ©. SJiaurujentag i malter eff roicßnacßt

i matter onb je Dftern ii mütt.
Süten: Stem ab gütern je Süten Sätltdje ginfeê, finb ©rbleßen

nom@otteßuf, fallt ber Qtnè off S£ßomae. Sttt geübt iiii lib.
Vfj.

©pretttenbacß : Stem eitt gut ju ©pretttenbadj ßatt baê ©oteßue
erfoufft, gilt Särlicß 1 malter nufj an bie fildjen off ©. ©at=

luêtag.
'geilbredjftngen: Ste«1 xxx £ Särltcße Qinfeè ab ^ettbrecßtingen

off SJîartini.

-«porro: Stem XXX fj Särlicß jinfeê eff SJtartini ab beut ©ut ju
Qoxto. Stibifßufeu : Stem ii lib. iii fj Qârlicïjê jinfeê ab bem

fjoff Slibießnfeit. Sft oom ©oteßuf ©rbteßen.

Seringen: Stem XV fj Sarticße jinfeê off Scartini ob bem ©ut

ju Seringen,
©cßrotjt*: Stem IUI lib. ^ärliclja jinfeê ab jroetjen güttern ju

©feinen in ©cßrotjj, genannt an ber ©djroanb, an finftren
Salmen enb 1 malter bi ber fifdjen atteê in ber ßilcßßöri je
Steinen gelegen.

@umma an gut onb gelbt :

Sin forn XI malter, 1 mütt.
Sin Qabex Vili matter 111 mütt.
Sin nufj 1 malter
Sin ©elbt Xllll lib. Ill fj.
Sin fernen X mütt.
@ê erübrigt noeß, über baê Sitter ber oorfteßenben Stöbet

einige Semerfungen beijufügen. SBaê dix. 1. betrifft, fo ßat ßrjfat
biefen in feinem Sluejüge juerft mit 1288 batirt, biefe Saßrjaßl
bann roieber geftridjen unb bafür 1275 gefefet. $unädjft ift ju be«

merfen, bafj rooßl nicßt alle Eintragungen auf bem lange« fdjma*
ten Sergametttftreifeit gteidjjeitig aufgefdjrieben rourben, oietteidjt

ift eê aucß nidjt immer biefelbe «panb. Sa bie ©rroerbungen iu
Dberfircß tßeiltoeife unb in ttttterotjett ittê Saßt 1878 fallen, unb
bie im Stobel genannten Serfonett ßauptfädjlicfj 1280—1300 ux*
fuublitfj oorfommen, mag biefer Stobel runb mit 1280 batirt roerben.

gür bie ficßere Satirung beê Sïobelê 11, ber rooßl nur ber

Steft (3eugenaufjäßtung) einer ttrfunbe ift, feßten faft alle 2tn=
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Oberkirch : Jtem ab der Müli zu Oberkirch Järlichs zinses X mütt
kernen. Nämlich vff S. Mauritzentag i malter vff wichnacht

i malter vnd ze Ostern ii mütt.
Bülen: Item ab gütern ze Bülen Järlichs zinses, sind Erblehen

vom Gottshus, fallt der Zins vff Thomas. An gelldt iiii lib.
V fz.

Spresttenbach: Item ein gut zu Svreittenbach hatt das Gotshus
erkoufft, gilt Järlich 1 malter nuß an die kilchen vff S.
Gallustag.

Heilbrechtingen: Item XXX ß Järlichs Zinses ab Heilbrechtingen

vff Martini.
Horm: Item XXX ß Järlich zinses vff Martini ab dem Gut zu

Horw. Ribishusen: Item ii lib. iii h Järlichs zinses ab dem

Hoff Ribishusen. Jst vom Gotshus Erblehen.

Beringen: Item XV ß Järlichs zinses vff Martini ob dem Gut

zu Beringen.
Schwytz: Item lill lib. Järlichs zinses ab zweyen güttern zu

Steinen in Schwyz, genannt an der Schwand, an finstren
Balmen vnd 1 malter bi der kilchen alles in der Kilchhöri ze

Steinen gelegen.

Summa an gut vnd geldt:
An korn Xl malter, 1 mütt.
An Haber VIII malter III mütt.
An nuß I malter
An Geldt XIIII lib. Ill ß.

An kernen X mütt.
Es erübrigt noch, über das Alter der vorstehenden Rödel

einige Bemerkungen beizufügen. Was Nr. 1. betrifft, so hat Cysat
diesen in seinem Auszuge zuerst mit 1288 datirt, diese Jahrzahl
dann wieder gestrichen und dafür 1375 gesetzt. Zunächst ift zu
bemerken, daß wohl nicht alle Eintragungen auf dem langen schmalen

Pergamentstreifen gleichzeitig aufgeschrieben wurden, vielleicht
ist es auch nicht immer dieselbe Hand. Da die Erwerbungen in
Oberkirch theilweise und in Unteroyen ins Fahr 1878 fallen, und
die im Rodel genannten Personen hauptsächlich 1280—1300
urkundlich vorkommen, mag dieser Rodel rund mit 1280 datirt werden.

Für die sichere Datirung des Rodels ll, der wohl nur der

Rest (Zeugenaufzählung) einer Urkunde ist, fehlen fast alle An-
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ßaltepuufte. SBir laffen bie oon (Stjfat beigefügte Saßrjaßl 1300
unbeattftanbet.

Ser Stöbet 111 entßält ©rroerbungen ju ©iferlingeu 1284,
Rubelt 1267, ©tubenmüble 1303, ju Suttießolj bie roeite ©dju-
»offe 1306. Serfelbe fann mitßiu ttidjt oor bem Saßre 1306
mufj aber oor 1314 gefcßrieben fein, ba eine fpätere ©rtoerbuttg
auê biefem Saßre, baê ©mibinon (But, non fpaterer «§anb nadj=

getragen ift. SBir batiren ben Stöbet runb mit 1310.

gür bie Satirung baê Sîobelê IV feßten ebenfattê fidjere din*

ßalteputtfte, eê möge baßer bie eon (Stjfat angenommene Sabrjaßf
1315 fteßen bleiben.

Wrïmtblidje ^Beilagen.

i.
¦303, 7. mai.

(©taatgardji» Sujern.)

Vniversis presencium inspectoribus seu auditoribus
Abbatissa et conuentus monasterii in Rathusen salutem et
credere | subnotatis. Cum honorabilis vir dominus Volricus de*

Landenberg prepositus ecclesie Beronensis sexaginta librai
monete vsualis nobis | ad emptionem bonorum sitorum in
parrochia ecclesie in Butensultz que dicuntur stubenmuli de pura
uoluntate contulerit | nos que dictas sexaginta libras ab eo

integre numeratas et receptas in emptionem dictorum bonorum

converteremus, facimus Mar | quardo de Butensultz laico nos
ut ipsius devotioni, quam in hiis et aliis ad nostrum monasterium

habere dinoscitur, 1 vicissitudo non immerita a nobis
debita rependatur, eidem pro nobis nobisque succedentibus de

communi concilio et unanimi vol | untate bona fide prenomi-
natum anniuersarium uel memoriam domini Hermanni de

Landenberg militis marschalci Illustrissimi | domini Ducis
Austrie fratris ipsius domini prepositi in vigilia beati Johannis
Baptiste uel aliquo dierum precedentis ebdomade j magis apto
cum missa pro salute vivorum, dum uixerit, et post mortem
ipsius cum missa pro defunctis aliis que consuetis [ annis
singulis celebrare et in ipsa celebrationis die de medietate dictorum

redituum videlicet triginta solidis denariorum | conuentui
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Haltspunkte. Wir lassen die von Cysat beigefügte Jahrzahl 1300
unbeanstandet.

Der Rodel III enthält Erwerbungen zu Eiferlingen 1284,
Huben 1267, Stubenmühle 1303, zu Buttisholz die weite Schuposse

1306. Derselbe kann mithin nicht vor dem Jahre 1306
muß aber vor 1314 geschrieben sein, da eine spätere Erwerbung
aus diesem Jahre, das Smidinon Gut, von späterer Hand
nachgetragen ist. Wir datiren den Rodel rund mit 1310.

Für die Datirung das Rodels lV fehlen ebenfalls sichere

Anhaltspunkte, es möge daher die von Cysat angenommene Jahrzahk
1315 stehen bleiben.

Urkundliche Beilagen,

i.
j»«3, 7. Mai.

(Staatsarchiv Luzern.)

Vnivsrsis preseneium iuspsetoridus sen auditoribus
^.dbatissa et eonuentus monasteri! in lìatkussn Wintern et
credere I sndnotatis. (Hum Konorabilis vir ciominus Volrieus cie'

I^undenderA prepositus eeeiesie Leronensis ssxagiuta lidras
monete vsnalis nobis ari ernptionem bonorum sitorum in par-
roekia eeeiesis in Lutensultö c^us clieuntur studenmnli de pura
uoluutats eoutulorit ^ nos czus dictas sexaginta lidras ab eo in-
tsgre uumsratas st reeeptas in smptionem dietornm bonorum

eonverteremus, taeiinus Nar ^ «zuard« de Lutensult^ laie« nos
ut ipsius dsvotioni, Main in Kiis et aliis ad nostrum monaste-
rium Kabers dinoseitur, j vieissitud« uou immsrita a nodis de-
dita repsndatur, eidem pro nobis nobishus > sueesdentidus de

communi eoueilio et unanimi voi l untate doua ticie prenomi-
natnm anniuersarium nel memoriam domini Hermanni de I^au-

denberZ militis marsckalei Illustrissimi j domini Oueis

Austrie tratris ipsius domiui prepositi in vigilia beati ^«Kannis
Baptists uel aliavo diervm prseedsntis ebdomade maZis apio
eum missa pro salute vivorum, dum uixerit, st post mortsm
ipsius eum missa pro detunetis aliis c^ue consuetis ^ annis sin-
gulls eeleorare st in ipsa eeiedrationis die de msdietate dieto-

rum redituum vidslieet trigiuta solidi» dsuariorum > conuentui
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nostro communiter Vinum ac pisces ad estimationem diete
pecunie totaliter ministrare. Quod si | casu aliquo imputabili aut
neglientia uel anniversarii uel memorie, ut dictum est, celebratio
uel dictorum triginta | solidorum in modis prescriptis erogatio
fuerint pretermisse, ipsa portio census ejusdem anni ad the-
saurarium ecclesie Beronensis | predicte, qui fuerit pro
tempore, deuoluetur, qui dictum anniuersarium uel memoriam, prout
facienda fuerint. de ipsa pecunia in | ecclesia predicta Beronensi

faciet celebrari. Preterea reliquam redituum partem
videlicet triginta solidos Hemme | diete de Landenberg sorori
nostre pro vite sue tempore promitimus, ut dictum est, bona
tide annis singulis in festo | beati Martini elemosine nomine

presentare, post mortem autem ipsius Hemme dicta triginta
solidos ad refectionem | conventus nostri expendemus in
anniversario dicti domini prepositi in nostra ecclesia die, quo uo-
luntas diuina decreuerit celebrando | per omnia, ut superius est

expressum. Quod si casu imputabili uel negligentia, ut superius

factum est, uel dieta ] triginta solidorum prefate Hemme
facienda presentatio vel anniuersarii, cum occurrerit, celebratio
prefate non fuerit in | prehabito dieta redituum portio ad pre-
notatum dominum pertinebit, qui id quod faciendum fuerit uel
in presenta | tione dictorum triginta solidorum ipse Hemme
facienda uel in celebratione ipsius anniuersarii in ecclesia Beronensi

prehabita | de ipsa pecunia exequetur. Et hec omnia et

singula pro nobis nobisque succedentibus confitemui*. Et ad ea

et | quodlibet eorum nos presentibus obligamus promittentes
eodem domino thesaurario et omnibus successoribus dictos
redditus 1 uel in totum uel in parte extante conditione sine
diâcultate qualibet presentare, ordinatio de ipsis, ut superius
est | notatum. In quorum omnium testimonium presens
instrumentum est confectum et cum sigillorum nostrorum uidelicet
abbatisse et couu ] entus et ipsius thesaurarii munimine roboratum.

Datum Berone et actum anno domini M°CCC0111° Nonis
Maji, Jndicione prima. n r

SDie beiben ©iegel fjängen wotjtertjaïten. SDaê eine bat im ©iegetbitb eine

Sienne mit ©tab uttb Sudj unb bte Umfdjrift : S. ABBATISSE DOMVS CONSILII.
Sag jweite fjat im ©iegelbifb ben Iji. SJiidjaet, ftetjenb auf einem ©djilbe

mit_3 «Hingen, unb ber Umfdjrift : S. HERMANINI DELANDEBERC CVSTOD

ECCLIE BERON:
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vostro eommnniter Vinum ae visées aà estimatiouem àiete ve-
eunie totaliter ministrare. lJuoà si j easu aliquo imputabili aut.

nsglientia uel anuivsrsarii uel memorie, ut àietum est, eelebratio
uel àietorum triginta j soliàorum in moàis preseriptis erogati»
tueriut pretsrmisse, ipsa portio census eiusàem auni aà tue-
saurariuru eeeiesie Leronensis j preàiete, qui tuerit pro tem-
pore, àeuoluetur, qui àietum anniuersarium uel msmoriam, prout.
tacisnàa tueriut. àe ipsa pecunia iu i eeeiesia preàieta Lero^
nsnsi taeist eeledrari. Uretere» reliquam reàituum partem vi-
àeliest triginta soliàos Lemme > àiete àe I^anàenberg sorori
nostre pro vite sue tempore promitimus, ut àietum est, dona
tiàe annis singulis in testo > deati Martini elemosine nomine

presentare, post mortem autem ipsius Lemme àiets triginta
soliàos aà reteetionem I eonventus uostri expeuàsmus in auui-
versarlo àicti àomini prepositi in nostra ecclesia àie, quo uo-
luutas àiuina àeereuerit eelebranào I per omnia, ut supsrius est

sxpressum. (Zuoà si casu imputadiii uel negligentia, ut supe-
rius taetum est, usi àieta > triginta soliàorum prêtais Lemme
taeienàa prsssntatio vel anniuersarii, cum oeeurrerit, celedratio
pretate uon tuerit in j prenabito àieta reàituum portio aà prs-
notatum àominum pertinsbit, qui ià quoà taeienàum tuerit uel
in presenta ^ tione àietorum trigiuta soliàorum ipse Lemme
tacieuàa uel iu celebrations ipsius anniuersarii in eeeiesia Lero-
nensi prskabita j às ipsa pseunia exsquetur. Lt nee omnia et

singula pro nobis uobisqus sueceàentidus eontitsmur. Lt aà ea

et ^ quoàlidet eorum nos presentibus «biigamus promittentes
eoàem àomino tdesaurario et omnibus sueeessoribus àietos

reààitus > uei in totum uel in parte extante eonàitione sine
àiiìeuitate qualibet preseutare, oràinatio àe ipsis, ut supsrius
est l notatum. Iu quorum omuium testimonium Presens instru-
msutum est eonteetum et cum sigillorum nostrorum uiàeiieet ab-
bâtisse et eouu j entus et ipsius tdesaurarii munimine rodora-
tum. Datum Verone et actum anno àomini N°LMM° Xonis
Naji, ^nàieione prima.

Diebeiden Siegel hängen wohlerhalten. Das eine hat im Siegelbild eine

Nonne mit Stab und Buch und die Umschrift : 8. àtZL^?I88L 00KIV8 OlM8II.II.
Das zweite hat im Siegelbild den hl. Michael, stehend auf einem Schilde
mit S Ringen, und der Umschrift: 8. WKN^MI VLI.MVLöLnO «VSIVV
t VCI.!« LMM:
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2.

i306, 6. «September.

(©taatgardjiü Sujem.)

Sar na
fo oürien icß ber oorgenante otrieß bongarter, bc bir fòf ont bifü
ßingift fint befeljen mit miner ßant ent mit minem guten roitten

nnt alfo roir bu negenanten | blricß ont bereßta entroerin otti ent
alle onfer erben bef oorgefeiten gutes ont atter finer eßeftigi ont
foaê barjü ßöret ont beroerin fin an bifem briefe ben eorge=|
nanten famnottg oon Statßufen ont atte ir nadjomett ent ir gottef-
ßtte ont tobin inen offenließ ont an guten trüroon ßarober recßt

roerfeßaft mit onfer fofte je tra | genne oor getfttteßem onb roettli»

eßem gerießte foen eê oon inen an oitf roirt eroorbrot onb fe|iit
barum onê ent onfer erben itten je reeßten gelten ont bürgen,
ent | ßein bif got mit atter fitter eßeftigi ofgeben ottt bifen fof ftet

je ßartne getobt in Srober ©ßtmratef beê Steberf fjanb eif teig=

brbberf je Statßufen, ber eê empßie an ber ©ptifcßm | nnt finef
famnungeê ottt beê gotteeßuf oou Statßufeu ftat. Sllfo roir bb oor=

genanten otrieß Songarter ent Sercßta min roirtin erjien onf mit
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3.

130«, 6. September.

(Staatsarchiv Luzern.)

Kunt si allen, so diesen brief sehen old hören lesen, dc ich

Berchta vlrichz Bongarters wirtin, ze wilderswile gesessen, vmbe-

tmngen, mit bedachtem mvte vnt mit Hant vnd mit offen > willen dez

felben mines mirées han vürköft ze rechtem vriem vnd lidigem
eigen vm phvnf vnt zibinzg phvnt phenningen, der ich vnt min wirt
vlrich gewert sin, vnt an vnserm offen nvtz bechert han, min
erd« vnd min gvt so mir der vorgenannten Berchten vrilich vnt
lieplich gab min gvte vründ Marchwart von Buttenscholtz vnd och

gelegen ift in I der kilchhöri von Buttenscholtz mit namen ein

schvposson der man spricht dv mit schvvosa, vnt so er mir in
derselben kvlchöri gab, vnt han dis erda vnt dis güt mit wasen, mit!
zuwie, holtze, velde, achren, matten, wegen, siegen, wassre, weid«,
mit wasserleiti, mit hvsren, banne vnt twinge, mit allem nvtze vnt
mit aller eheftigi, als es mich anHorte vnd > anhören sollte, geben

vnt vvrköft vnt gib och offenlich mit disem briefe dien erbern lüten
in gotte, vron Adelhaidin dvr Eptischin von dem samnunge des

gotteshus j ze Rathusen des ordens von Cvtels in dem Biftome von
kostenze vnt des selben Samnunges nachomen von inen iemerme

rüweclich ze habenne vnt ze niezenne als inen vü > ge. Dar na
fo vürien ich der vorgenante vlrich bongarter, dc dir köf vnt disü

hingift sint befchen mit miner hant vnt mit minem güten willen
vnt also wir dü nvgenanten > vlrich vnt berchta entwertn vns vnt
alle vnser erben des vorgeseiten gütes vnt aller siner eheftigi vnt
fvas darzü höret vnt bemerin fin an disem briefe den vorge-!
nanten samnvng von Rathusen vnt alle ir nachomen vnt ir gotteshus

vnt lobin inen offenlich vnt an güten trüwon harvber recht

werschaft mit vnser koste ze tra j genne vor geistlichem vnd weltlichem

gerichte sven es von inen an vns wirt ervordrot vnd setzin

darum vns vnt vnser erben inen ze rechten gelten vnt bürgen,
vnt j Hein dis gvt mit aller stner eheftigi vfgeben vnt disen köf stet

ze Hanne gelobt in Brvder Chvnrates des Rebers Hand eis leig-
brvders ze Rathusen, der es emphie an der Eptischin vnt sines

samnunges vnt des gotteshus von Rathusen stat. Also wir dv

vorgenanten vlrich Bongarter vnt Berchta min wirtin erzien vns mit
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guter roijenbe ont an guten trüroen in ber facßa oür eitê ent
eür atte onfer erben, oê^ugef, ber eorcßte, »are, bc bif gut ju
rooleet fi, ont bef Stecßtef fo fpricßt, bc gemein er|ien not ßetfe,!

otb funberbar er|ien gange oor, ßelfe ent ratef, geifließf »nb roelt=

tidtjf recßtef »nt geroanßeit bef lanbef olb ber ftetton »nt
atter faeßon »nt ßelfe, ba mit bir fóf olb bir | brief mödjtitt
»on enf olb oon unfern erbon gartoe olb an fein teile freneßt

»nt roiber^egen roerbett. »nt bif allef ift befeßen »nt fot ocß iemer

ftet beliben an atte »are. | $üge bie ßar j» gerüft rourben ftnt
«çeinrtdj »on tenringen, geinridj »Ott Sottittgen, SBernßer »on

tenrittgett, »Iricß »ott roir jenberg, ©beitrat famo, Sortbart fin btv*
bex | Surcßart dRv„i, Surdjart ftercßi, Sacob grüni »nt 'anber ge=

töbfam lüte. onb je redjter jügfami »nb fteti bir bingen fo ßan roir b»

»orgenanten »Iricß Sottgarter | oitt Serdjta min roirtin erbetten Cßßtj-

fippett oon SJcetjrtngen ©cßultßeüjm je S-tbertappen, bc er fin S«5

geftgle an bifen brief leiti, bü fin jofeßrift bef roortef roirt, fol
odj an | biefem briefe not fdjaben. Sar na fo | oürieu ber no
genante pßtjtippe oon SOtetjringen ©djultßeii* je Stbertappon, bc

icß »m ber oorgenanten »Iricß Songarterf minef Srê | berf ont
Sercßten finer roirtin bette min S'tgefigte att bifen brief ßan ge=

leit, je offner jügfami atter bir »orgefeßriebner bingen. bif be*

feßaeß na »nferf ßerren [ ©ottef geburt »ber feeßf »ut brüteeßett

ßunbert Sar, an bem ©iftage oor onfer »roteen mef je ßerbfteu

in bem boxfe je SBitberêtoile.

SDag ©iegel Ijängt gutertjaltett. SDie Umfdjrift «jeiftt: S. PHILIPPI DE

MEGRINCEN. 3m in ber SJiitte quergetljeilteit ©iegelbitbe unten ein ©tem, oben

bie obere «pälfte eineê aufredjtfiet-enben «çunbeê.

3.

1314, 9. mai.
(©taatêardjio. Sujern.)

SBir brober SJiarcßroart »on roibou ber ©omenbér oott ßon=

rein »nb ber ©onoent bef felben gotßjßofef | fant Soßannef orbenf
ton funt alien, bie bifen brief anfeßent ober ßörent tefen baj roir mit
einmütigem | rate »nb mit offener gonft onb mit ßeiffe Srbber atb=

redjtf »on froarjborcß »ttferf groffen gebieterf ottb Srober | ßelfrttf
»ott Stebettfßeim meifterf in tfjfcßen tanbe ßein ßingegebett itt föfef
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güter wizende vnt an güten! trüwen in der sacha vür vns vnt
vür alle vnser erben, vstzuges, der vorchte, vare, dc dis güt zu
wolvel si, vnt des Rechtes so fpricht, dc gemein ertzien nvt helfe,!
old sunderbar ertzien gange vor, helfe vnt rates, geislichs vnd weltlichs

rechtes vnt gewanheit def landes old der stetton vnt
aller sachon vnt helfe, da mit dir köf old dir j brief möchtin

von vns old von vnsern erbon garwe old an kein teile krencht

vnt midertzvgen werden, vnt dis alles ist besehen vnt sol och iemer

stet beliben an alle vare. > Züge die har zv gerüst wurden sint

Heinrich von lenxingen, Heinrich von Bollingen, Wernher von
lenxingen, vlrich von wirzenberg, Chvnrat kamo, Bvrchart sin brvder

Burchart Mvtzi, Burchart sterchi, Jacob grüni vnt 'ander ge-

löbsam lüte. vnd ze rechter zügsami vnd steti dir dingen fo han wir dü

vorgenanten vlrich Bongarter > vnt Berchta min wirtin erbetten Phy°

lippen von Meyringen Schultheitzen ze Jnderlappen, dc er sin Jn-
gesigle an disen brief leiti, dü sin zvschrift des Wortes wirt, sol

och an ^ diesem briefe nvt schaden. Dar na so I vürien der nv
genante phnlippe von Mevringen Schultheiß ze Jnderlapvon, dc

ich vm der vorgenanten vlrich Bongarters mines Brv j ders vnt
Berchten siner wirtin bette min Jngesigle an disen brief han
geleit, ze offner zügsami aller dir vorgeschriebner dingen, dis

beschach na vnsers Herren > Gottes geburt vber sechs vnt drütcehen

hundert Iar, an dem Ciftage vor vnser vrowen mes ze herbsten

in dem dorse ze Wildersmile.
Das Siegel hängt guterhalten. Die Umschrift heißt: S. ?«Il,Ik>?I OL

KlLSKMLIM. Im in der Mitte quergetheilten Siegelbilde unten ein Stern, oben

die obere Hälfte eines aufrechtstehenden Hundes.

3.

ISI4, 9. Mai.
(Staatsarchiv, Luzern.)

Wir brvder Marchwart von widon der Comendvr von honrein

vnd der Convent des felben gothzhvses I sant Johannes ordens

tön kunt allen, die disen brief ansehent oder hörent lesen daz wir mit
einwilligem rate vnd mit offener gvnst vnd mit Heisse Brvder alb-
rechts von swarzbvrch vnsers grossen gebieters vnd Brvder > helfrits
von Rvdenkheim meisters in tvschen lande Hein hingegeben in kvfes
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roif »nfer get je b»ttenf»tj bem man | fpricßet ber fmibinott got
bi bem roege mit atter eßaftige, mit allem nojje »ttb mit atter

recbtonga atf toirf ßar | ßein bracßt for tibig eigen ber ebtifcßinnon
onb bem famettenge »on Statßofett bef orbenf »on ©rjtelf, bef 1 bi=

ftomf oon foftenj »m fónf »nb fibenjig pßont nüroer pßeningen
ber roir genjefticß geteert fin alf roir | »erießen an birre feßrift
onb ßein »nf »itb »nfer gotßjßef je ßonrein bef oorgenanbett gbtef

je bettettfotj | ettefließ enttuert enb ßein bie »rbtoett »ott Statßufen
»nb ir go|ßof gefejjet in libtictj geroer bef fetben gotef | atfo baj
roir roen roern fin bij gbtef alf toir bereß recßt fotten for libig
eigen. Sirre fof gefdjadj je lecer | ron in bem fjofe ßeinricßf ob

ber Stofe. Sa roarett erbetten gej»ge Stöbotf »on rotfe, Soßannef

»on roiffentoegen, | »Iricß ßofmeiger, Sercßtotb »nb ßerman »on

foftenj, ßeinrieß ftubi »nb Srober ioßanttef ber jinf | meifter »on

Statßofett, | »nb anber erber tüte. <5ar Vm je ftdjerßeit ßatt roir
bifen brief befigett mit onferf ßofef je ßonrein ingefiget. | St bem

iare, bo man jalte »ott gottef geborte brojetjen ßonbert iar, bar
nacß in bem »ierjeßenben iare, an bem nonbett tage ingenbef dRä*

gen, bo bi inbictio roaj b» jeroelfte.

SDaê ©iegel tjangt, jiemlidj gut erijalten, mit bem «pauste Soljanneê im
©iegelbilbe. Umfdjrift: S. IOHANNIS BEBTISTENS.

4.

1317, 1. Sunt.
(©taatêardjio Sujern.)

Stilen biett bie bifen brief feßent ober ßörent lefen fenbe icß froefter

SBittburg ebtifeßinne onb atter ber ©onuent beê | ftofterê Statßufen
beê orbene »on Qitelê, bc toir mit eimûtigent rate »nb roitten
onb gunfte onferê Slbteê | oon ©ant ttrban ein gut ift getegettje

©ngelroartingen in ber fitdjeri je Suttenfulj, barufe Slricß | ber Stote

faê, baj »nfer tibig eigen roaê, je reeßtem löfe gegeben ßein SBat=

tßere »on ©ngelroartingen | Surgern je ©empacß, in allem bem

redjte alê ödj roirê geßept ßein, em fünfjig »ttb fóttf | pßunt pßen»

ningeit gemeinen münje bie er onê genjeließ geteert ßat enb roir
in onfer tiü|e | beferet ßein. Sirre fof befeßaß je ©empadj in ber

©tat in ßern ©ênrateê fjufe beê Sépriefterê | ber jegegen bi bem

Joffe roaê »nb anber gejüge bie barju gebetten rourben, «§er So*
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wis vnser gvt ze bvttensvlz dem man I sprichet der smidinon gvt
bi dem wege mit aller ehcrftige, mit allem nvzze vnd mit aller

rechtvnga als wirs har Hein bracht fvr lidig eigen der ebtischinnon

vnd dem samenvnge von Rathvsen des ordens von Cntelf, desj bi-
stoms von kosten; vm fvnf vnd sibenzig phvnt nüwer pheningen
der wir genzeklich gewert sin als wir j veriehen an dirre schrist

vnd Hein vns vnd vnser gothzhvs ze honrein des vorgenanden gvtes

ze bvttensvlz j elleklich entwert vnd Hein die vrvwen von Rathvsen
vnd ir gotzhvs gesezzet in liblich gewer des felben gvtes > also daz

wir wen wern sin diz gvtes als wir dvrch recht fvllen für lidig
eigen. Dirre kvf geschach ze lvcer > ron in dem hvse Heinrichs ob

der Rvse. Da waren erbetten gezüge Rvdolf von rotse, Johannes

von wissenmegen, j vlrich hofmeiger, Berchtold vnd Herman von
kostenz, Heinrich stubi vnd Brvder iohannes der zins j meister von

Rathvsen, > vnd ander erber lvte. Har vm ze sicherheit han wir
disen brief bestgelt mit vnsers hvses ze honrein ingesigel. j Jn dem

iare, do man zalte von gottes geborte drüzehen hvndert iar, dar
nach in dem oierzehenden iare, an dem nvnden tage ingendes Meigen,

do dü indictio maz dü zemelfte.

Das Siegel hangt, ziemlich gnt erhalten, mit dem Haupte Johannes im
Siegelbilde. Umschrift: S. tOIläMIS LlMI87MS.

4.

1347, 7. Juni.
(Staatsarchiv Luzern.)

Allen dien die disen brief sehent oder hörent lesen kvnde ich swester

Willburg ebtischinne vnd aller der Conuent des j klosters Rathusen
des ordens von Zitels, dc wir mit eimütigem rate vnd willen
vnd gunste vnsers Abtes j von Sant Urban ein güt ist gelegen ze

Engelwartingen in der kilcheri ze Buttensulz, darufe Vlrich der Rote

sas, daz vnser lidig eigen was, ze rechtem kose gegeben Hein Walthers

von Engelwartingen j Burgern ze Sempach, in allem dem

rechte als öch wirs gehept Hein, vm fünfzig vnd fünf j phunt phen»

ningen gemeinen münze die er vns genzelich gemert hat vnd mir
in vnser nütze > bekeret Hein. Dirre kos beschah ze Sempach in der

Stat in Hern Cvnrates huse des Lvpriesters j der zegegen bi dem

köffe was vnd ander gezüge die darzü gebetten wurden. Her Io»
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ßane ber | pßrunbeßerrn oon ©arnon beê »orgenanben Süprieftere
«gelfer, Slricß »on ©almtßon, Slricß »on SBarten | fe »nb anber
biberbe lete genüge. Snb ßaruber jeiner eroiger ftetunge nnb ficfjer--

ßett biê | fofeê ßein toir »nfer Sngefigel att bifen brief geßenfet.
ber geben roart je Suceron | in ber ©tat bo man jalte »on gotteè

geburte brüjeßttßuubert iar, barnaeß in bem fiben jeßenben iare,
an bem necßften Siftage na fant Sonefacien tage in bem bradjote,
bo S-tbictio roaj | b» fónf jeßettbe.

SDaê ©iegel Ijängt.

1339, 15. ascadbntottat.

Sitten bett, bie bifen brief anfeßent ober ßörent tefen, fonb

idj Stubotf »on ©atroit, burger je Sufjerren »nb »ergieße »ür micß

onb ade min erben | Saê icß minen ßalbteit beê gûteê je Sut=

tenful|, ben Strnolb ©cßriber »on mir je Ießen ßatte, jerticß omb

jroei SMter binfetn Qinfeè Iu|ernmef | »nb ben ictj »on bem

goßßufe je Statßufen je reeßtem erbe ßatte, mit bem jinfe, ben man
bemfelben ©otjßufe »on ber eigenfdjaft bef felben | gûteê geben fol
fritteß gibe »nb gegeben ßatt bett ©rroirbigen froroen ber @pti=

feßtttne onb

Snb ßan oudj baffelbe

28S

Hans der j phründeherrn von Sarnon des vorgenanden Lvpriesters
Helfer, Vlrich von Galmthon, Vlrich von Warten s se vnd ander
biderbe lvte genüge. Vnd haruber zeiner ewiger stetunge vnd sicherheit

dis j köfes Hein wir vnser Jngesigel an disen brief gehenket,

der geben wart ze Luceron j in der Stat do man zalte von gottes
gebürte drüzehnhundert iar, darnach in dem siben zehenden iare,
an dem nechsten Zistage na fant Bonefacien tage in dem brachste,
do Jndictio maz j dv fvnf zehende.

Das Siegel hängt.

1S39, 13. Brachmonat.

Allen den, die difen brief ansehent oder hörent lesen, kvnd

ich Rüdolf von Gatwil, burger ze Lutzerren vnd vergiche vür mich

vnd alle min erben l Das ich minen halbteil des gütes ze But-
tensultz, den Arnold Schriber von mir ze lehen hatte, jerlich vmb

zwei Malter dinkeln Zinses lutzernmes vnd den ich von dem

gotzhuse ze Rathusen ze rechtem erbe hatte, mit dem zinse, den man
demselben Gotzhuse von der eigenschaft des selben I gütes geben sol

frilich gibe vnd gegeben hau den Erwirdigen fröwen der Epti-
fchinne vnd Conuent des Gotzhuses ze Rathusen vnd! demselben

ir Gotzhuse Durch Got luterlich vnd durch miner vnd Berchten

seligen miner elichen wirtinne vnd aller miner vordren selen

heiles willen, doch mit > dien gedingen, Das swester Greten miner

tochter, die in demselben Gotzhuse ein Conuentswefter ist, denselben

halbeteil des vorgenanden gutes niessen > sol, alle die wile, so

si lebet, ze einem rechten lipgedinge, das si ir phründe damitte

besre ane alle Widerrede, vnd wenne dü von dirre > welte gescheidet,

fo fol man dien fröwen denne jerlich dü zwei malter
über tisch geben, vnd ir mal damitte besren, vnd syn ouch si vnd

ir nachomen j iemerme die wile jeman in ir kloster wanhaft ist,

miner vnd miner ehlichen wirtinne der vorgenanden jerlichen tag
began mit singenne vnd mit lesenne, j vnd mit andren güten werchen

als gewanlich ist, vnd sonderlich, so son sie arnold schriber den

vorgenanden niemer von dem selben güte stössen mit keiner l sachen,

alle die wile so er lebt, vnd bi dem zinse lassen beliben, die wile
er den vervanglich git ane alle geuerde. Vnd han ouch dasselbe
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gût I atfo frilidj »fgegeben an Srüber Soßanf ßant, ir ©onuent*

bruber je beffelben gofjßufee ßanben »nb en|in micß frilidj affef

redjtef, affer »orberuuge | »ttb anfpradje bie icß alb baßein min
erbe, alb iemanb anber »on miner roegen an baffelbe gütiemerme
ßaben, atb geroinnen möcßten an geiftlicßen alb an I roettlicßen ge*

ricßte, atb ane geridjte mit feiner facßen. Qax ibex, roan idj nit
Sngeftgete ßan, fo ßan icß erbetten Seter eon «fjocßborf, ©cßul*-

tßeiffen je | Sußerren, baê er fin Sfgeftfiel att bifen brief geßenft

hat, mir enb minett erben je einer oergicßt birre facßen. Sef öcß

icß ber »orgenanbe fcßultßeiffe »ergiße | »nb »ergidjtig bin. Qiebi
roaren gejüge: «ëeinriàj »on Stota, Surfart »nb Soßane ßofmei-

ger, Slrnolb eon Sangnowroe, Stubotf fetner »nb bietßetme, | ber

öcß bifen brief gefcßriben hat Ser geben roart je mittem Sracßobe,
t*o man jalt »ott ©ottef geburte brüfjeßen ßunbert enb briffig
bar | nacß in bem nüttben iare.

SDaê ©iegel fjängt, jiemlidj befdjäbigt. 3m ©iegelbilb eine ©djitatle. 5Die

Umgriff tautet : S. PET. DE HOCDORF SCHV

6.

4? Qtnmonat, 1339.

(©taatêardjio Sujera.)

SBir bie ©ptifcßenne »nb ber ©onuent gemenlicß beê gotjbuf

eê ju Statßufen beê orbene »on ©ifierfc fônbert an bifem brieue |

alten, bie anfebent ober ßörent lefen enb »erjeßen »ür »ne »nb

onfer nadjomen, ale ber erber man Stubotf »on ©atroil bürger

je Su|ern | »ttê »nb »nferm gojjßwfee einen ßalbteie beê gûteê

je Suttenfut|, ben arnolb ©djriber »on im jit leßeti ßatte, jertictj
»mb jroen malter | binfeln jinfeê lu|ernmef »nb bef eigettfdjaft
»nfer gofcßuf anßöret »nb ödj | emalê anßorte bur finer »nb froro
Serdjten, finer elidj roirtenne I feligen enb bnr affer ftner eorbren
«Selen ßeite roiffen gegeben ßat, baf roir ba frilidj loben | »nb ge=

topt ßanb für enê »nb alle | »nfer nadjomen baê mir biefelben

jroetj malter binfeln ©roefter SJcargreten finer tocßter enfer ©on*

tient fwefter jerticß geben fön, baf ftj ir f pßrunbe bamitte Befre

enb ir noturft »erfeße att bie mite, fo ft) lebet, one äffen »erjug,
»nb roenne ftj »on bifer roette 1 fdjeibet, baf roir bantt bennattßin
iemer me befêeïbeit Stubolfê oon ©atroil »nb finer etfcßen roirtin
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güt j also frilich vfgegeben an Brüder Johans hant, ir Conuent-

brüder ze desselben gotzhuses Handen vnd entzin mich frilich allef

rechtes, aller vorderunge ^ vnd anspräche die ich ald dahein min
erbe, ald iemand ander von miner wegen an dasselbe güt iemerme

haben, ald gewinnen möchten an geistlichen ald an weltlichen
gerichte, aid ane gerichte mit keiner sachen. Har vber, man ich nit
Ingesigels han, so han ich erbetten Peter von Hochdorf, Schul»

theissen ze j Lutzerren, das er sin Jngesigel an disen brief gehenkt

hat, mir vnd minen erben ze einer vergicht dirre fachen. Des öch

ich der vorgenande fchultheifse vergihe j vnd vergichtig bin. Hiebi
waren gezüge: Heinrich von Rot«, Burkart vnd Johans hofmeiger,

Arnold von Langnouwe, Rüdolf kelner vnd diethelme, > der

öch disen brief geschriben hat. Der geben wart ze mittem Brachode,
do man zalt von Gottes geburte drützehen hundert vnd drissig
dar > nach in dem nünden iare.

Das Siegel hängt, ziemlich beschädigt. Jm Siegelbild eine Schnalle. Die
Umschrift lautet: 8. kLI. DL g0Ovl)«r 8OUV

6.

â? Heumonat, ISS9.

(Staatsarchiv Luzern.)

Wir die Eptischenne vnd der Conuent gemenlich des gotz»

huses zu Rathusen des ordens von Cistertz künden an disem brieue!

allen, die ansehent oder hörent lesen vnd versehen vür vns vnd

vnser nachomen, als der erber man Rüdolf von Gatwil bürger
ze Lutzern I vns vnd vnferm gotzhuses einen halbteis des gütes

ze Buttensultz, den arnold Schriber von im zu lehen hatte, jerlich
vmb zwey malter j dinkeln zinses lutzernmes vnd des eigenfchaft

vnser gotzhus anhöret vnd öch i emals anHorte dur siner vnd frow
Berchten, siner elich wirtenne I seligen vnd dnr aller siner vordren
Selen Heils willen gegeben hat, das wir da frilich loben j vnd

gelopt Hand für vns vnd alle ^ vnser nachomen das wir dieselben

zwey malter dinkeln Swester Margreten siner tochter vnser Conuent

swester jerlich geben sön, das sy ir s phründe damitte besre

vnd ir noturft versehe all die wile, so sy lebet, one allen Verzug,
vnd wenne sy von diser welte > scheidet, das wir dann dennanhin
iemer me desselben Rüdolfs von Gatwil vnd siner elichen wirtin
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feligen jargejit begon fön, bie eor | genennet ift, mit ©ingenite »nb

mit tefenne »nb mit anbrett guten roercßen, bie roile iemer in
»nferm go|ßufe roonßaft ift, »nb | bie jroetj malter bincßetn bem

©onoent »ber tifct) geben »nb ir maf ber tage bomite befren one
äffe geuerbe. Sorjutoben roir öcß friticß »or »ttê »nb alle »nfer
naeßomen, baf roir arnolb ben »orgenanben nit »ott bem fetben

gute ftoffen fön, nacß ben jinf | meren »nb baf roir in alfo fon
beliben laffen afte bie roile, fo er tebt »nb btj bemfelben gute he*

üben roit »nb »né ben jinf | oeroattglicß »nb roittieflicß rießtet allef
one geoerbe. igareber baf bif »on »nf »nb »nfren nacßonten

fteiffe »n»errucft belibe | fo ßan roir bef oorgefdjribenen »nferê
ßufee S-tgeftgel an bifen brief geßencft jû einem roaren »rfunbe
bifer facßen. «§iebtj | roaren gejüge, bo Srüber Soßanf »nfer
conuent bruber bif an »nfer ftatt »nb ju »nfren ßanben fopte,
baf öcß roir im mit bifem | brieff gelopt onb beftettet ßan, üjeinricß

»on Siota, Surfart enb joßanf §ofmetjer, arnolb »on Sangnoroe,

Stubolf Äetner, | »nb Sietßetme, ber oudj bifen brief gefcßriben

ßat, ber geben roart je ratßufen in »nferm flofter bem obgenanben,

(Sücfe ». 3 ©tm.) | ©ant Solridjê tage, bo matt jatte »on ©ottef
geburte brtj jeßen ßunbert »nb briffig jar, bor nodj in bem fünff=
ten jare.

SDaê ©iegel fjängt. Sm ©iegelbilb eine Sîonne. SDiefe Urfunbe Würbe,

wcljt Weif fie in fofge \tbx bfafjer SSiute feljr unbeutlidj war, refcribirt. SDie

Stageêaitgabe in ber jweitletjten geile fonnte ber Siefcribent nidjt mefyr fefen,

baljer bie Sude, bie audj Ijeute nidjt meljr fidjer ergänjt werben fann. 3"
golge ber etwaê eigentljitmlidjeit gorm beg anlautenben „tt" wo ber erjte 3u3
unter bie Sinie gejogen iff, würbe fünfften ftatt nünbeu Sare gefdjrieben.

7.

1362, 18. 9îo»etnber.

(©aatêardjh* Sü*'1*)*)

SBir froefter Slbelßeit, ©bttjfdtjin beê ©ottjßue je Stabßufen onb

ber ©onuente gemeinlidj beë felben ©ojjßue beê Drbenê »on|
©tjtelê im ©oftenjer Siftom gelegen, ©nbieten bien fronten roifen

«perrn Stubger SKaneff, Stifter, Sürgermeifter »ub bem Stat | ber

ftat Süridj »nfer getrüte bett in gotte »nb roaê ©ren »nb gutef

»ermügen. Sllê ir roof roiffent, baê bie erbertt befdjeiben | ber
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seligen jargezit begon sön, die vor > genennet ist, mit Singenne vnd
mit lesenne vnd mit andren güten werchen, die wile iemer in
vnserm gotzhuse wonhaft ist, vnd > die zwey malter dincheln dem

Convent vber tisch geben vnd ir mal der tage domite besren one

alle geuerde. Dorzuloben wir öch frilich vor vns vnd alle vnser

nachomen, das mir arnold den vorgenanden nit von dem felben

güte flössen sön, nach den zins meren vnd das wir in also fon
beliben lassen alle die wile, so er lebt vnd by demselben güte
beliben wil vnd vns den zins > vervanglich vnd willicklich richtet alles

one geverde. Harüber das dis von vns vnd vnsren nachomen

steiffe vnverruckt belibe! so han wir des vorgeschribenen vnsers
huses Jngesigel an disen brief gehenckt zü einem waren vrkunde
diser sachen. Hieb« I waren gezüge, do Brüder Johans vnser
conuent brüder dis an vnser statt vnd zu vnsren Handen lopte,
das öch wir im mit disem > brieff gelopt vnd bestettet han, Heinrich

von Nota, Burkart vnd johans Hofmeyer, arnold von Langnowe,

Rüdolf Kelner, > vnd Diethelme, der ouch disen brief geschriben

hat, der geben mart ze rathusen in vnserm kloster dem obgenanden,

(Lücke v. 3 Ctm.) I Sant Volrichs tage, do man zalte von Gottes

geburte dry zehen hundert vnd drissig jar, dor noch in dem fünfften

jare.

Das Siegel hängt. Jm Siegelbild eine Nonne. Diese Urkunde wurde,

wohl weil sie in folge sehr blaßer Diute sehr undeutlich war, rescribirt. Die

Tagesangabe in der zweitletzten Zeile konnte der Rescribent nicht mehr lesen,

daher die Lücke, die auch heute nicht mehr sicher ergänzt werden kann. In
Folge der etwas eigenthümlichen Form des anlautenden „n" wo der erste Zug
unter die Linie gezogen ist, wurdc sünfften statt nünden Jare geschrieben.

7.

1362, 18. November.

(Saatsarchiv Zürich.)

Wir fmester Adelheit, Ebtyschin des Gottzhus ze Radhufen vnd
der Conuente gemeinlich des felben Gotzhus des Ordens von j

Cytels im Costenzer Biftvm gelegen, Enbieten dien Fromen wisen

Herrn Rüdger Maness, Ritter, Burgermeister vnd dem Rat j der

stat Zürich vnser getrvw bett in gotte vnd was Eren vnd gutes

vermügen. Als ir wol missent, das die erbern bescheiden > der
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Santamman »nb bie Santlüte gemeinlidj je Sre enf onb enferm

®o|$uê e_ roaê geltef fdjulbig fint oon beê fôffeê roegen | fo fi
vmb vnè getan Süten »nb gótern, fo roir je Sre itt bem Sanbe

ßatten, baromb fie »ne n» bie jungften | roerfdjaft ton füttent, »f
bifen tag, ale birre brief geben ift, Sitten roir »dj mit ganjem
©rnft »nb ftijje fo fi one geroeren. Segeren ft benne barober einer

funtfdjaft »nb ftdjerßeit onb »roer ftatt Sugefigel baê ir baêi

burdj »nfer ffijjtger bett roiffen »erfigelent. Saran tüttt ir »né
ein fonbern groffen bienft. igarober fo ßein roir | bie ©btrjfdjin
»ttb ber ©onuente »nfrü Sngefigel an bifen brief geßenfet onf »nb

alten »nfern naeßfomen ju | einer »ergießt birre bett. Sirre brief
ift geben in bem Sare nacß go| geburte brüjebeußunbert »nb fedj»

jig Sar, barnaeß in bem anbern | Sare, an bem acßt jeßenben tag
beê manot* Stouember.

SDie beiben ©ieget fjangen.

1408, 11. Sännet.

(©taatêardjio Sujern.)

Stilen ben bie bifen brief anfeßent ober ßörent Iefen Stünb id)

SBernßer ©eiler »ou Suttenfuli* onb oergicß offenließ für micß onb

alle min erben | bte icß ßarju toiffenttieß enb eeftefließ »erbinb,
bat* ieb gefunbeê libeê geroaltig minre finnen »nb mit jitlicßer »or«

betracßtmtg burcß mitt nut* | enb notburft meren fünftigen fcßaben

je fürfeßenbe recßt onb reblidj eerföfft ßan enb gib je föffenbe
mit bifem briefe eine fteten eroigen fôffeê 1 Ser ©rroirbigen geift=

ließen froroen ero ©lijabeten jngmetjerin je ben jiten ©ptiffin beê

©otsßue je Statßufen beê orbene oott ©ütet jü | ir felbê enb free*

fter «gemmen jer ©icß ßanben Slofterfröroe beê felben gotjßue, SJtin

ligenb gut gelege je Sutteitfttlt* in bem borf, genemt fdjrtberëi
gut baè vox jiten SBernßere feßribere onb ©reten oon Sûtjroit
roaê gefin, mit affer eßafti enb redjtungen, fo barjü geßört, baè

frtj ift, roanb | baj man jerticß bauou geben müfj ein SJtütt fornê
enb jroeen fetjitting pßenning an bie fließen je Suttenfult* je fet=

gerete. Sttb ift bifer föff | befeßeßen omb Srijeßn gulbin für jeg=

lieben gulbitt jtoen|ig btapßart je redjuenbe, bie icß ßan »mb »on
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Lantamman vnd die Lantlüte gemeinlich ze Vre vns vnd vnserm

Gotzhus etz mas geltes schuldig sint von des koffes wegen ^ so si

vmb vns getan Lüten vnd gvtern, so mir ze Vre in dem Lande

hatten, darvmb sie vns nv die jüngsten > werfchaft tvn süllent> vf
disen tag, als dirre brief geben ift, Bitten mir vch mit ganzem

Ernst vnd stizze so si vns gemeren. Begeren si denne darvber einer

kvntschaft vnd sicherheit vnd vwer statt Jngesigel das ir das!

durch vnser stizziger bett willen versigelent. Daran tünt ir vns
ein sondern grossen dienst. Harüber so Hein mir > die Ebtyschin
vnd der Conuente vnsrü Jngesigel an disen brief gehenket vns vnd
allen vnsern nachkomen zu! einer verzicht dirre bett. Dirre brief
ist geben in dem Jare nach gotz gebürte drüzehenhundert vnd fech»

zig Iar, darnach in dem andern > Jare, an dem acht zehenden tag
des manotz Nouember.

Die beiden Siegel hängen.

1408, 11. Jänner.

(Staatsarchiv Luzern.)

Allen den die disen bries ansehent oder hörent lesen Künd ich

Wernher Seiler von Buttensultz vnd vergich offenlich für mich vnd

alle min erben! die ich harzü wissentlich vnd vesteklich verbind,
datz ich gesundes libes gewaltig minre sinnen vnd mit zitlicher vor°
betrachtung durch min nutz j vnd notdurft meren künftigen schaden

ze fürsehende recht vnd redlich verköfft han vnd gib ze köffende

mit disem briefe eins steten emigen koffes I Der Erwirdigen
geistlichen fröwen vro Elizabeten zugmeyerin ze den ziten Eptissin des

Gotzhus ze Rathusen des ordens von Cittel zü > ir selbs vnd swester

Hemmen zer Eich Handen Closterfröwe des selben gotzhus, Min
ligend güt gelege ze Buttensultz in dem dorf, genemt fchribers!
güt das vor ziten Wernhers fchribers vnd Greten von Bützwil
was gefin, mit aller ehafti vnd rechtungen, so darzü gehört, das

fry ist, wand j daz man jerlich dauon geben müß ein Mütt korns
und zween schilling phenning an die kilchen ze Buttensultz ze fel-
gerete. Vnd ist diser köff > beschehen vmb Drizehn guldin für
jeglichen guldin zwentzig blaphart ze rechnende, die ich han vmb von
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ir an bifer roerfdjaft bar ßan empßattgen | »nb in min gûten nuÇ
fomen fint. Snb bar »mb entjißen idj midj libfltdj beê egenanten

tigenben gut" mit alien ben reeßtungen fo icß bar an ßatt | roie bie

geßetffen enb genempt finb. Snb hau ix öcß baê fetbe ligenbe

gute jû ir felbê enb ber egenanten froefter ht-mme ßanben, libfließ
»fgeben »nb | geuertiget »fj minre ßanb in ir ßanb an ber offen

frtjen ftraffe mit affer ber ftcßerßett »ttb geroarfami fo ßar jû
geßört »nb notburftig roaê | »nb atê man ein folid) fr» gut nadj
redjt »ttb geroonßeit ofgeben »nb oertigen fol. Sttb fe|eit fi an ir
felbê »nb in beber erben onb nadjfomett ftat | nemlidj bie obigen

»ro ©lijabeten affé bie mite fi lebet onb naaj irem tobe froefter

fëemmen jur ©icß ob bie benne lebet, »nt$ je enbe ir mile »nb

nacß | ir beber tobe bett ©onnent gemeinlicß bee oorgenattten go|«
ßue mit frafte biê briefê in Itpticß nüpcß rûroige geroere, baê

eorgenante ligenbe gut | mit Stcfern, SJtatten, ßol|, fetbe, rounne,
roeibe, roegen, ftegen, inferten, Offerten, roaffern, teafferrünfen enb mit
affer anber eßafti »nb redjtunge fo idj | bar an ßatt »nb barjü geßört

für biffßin je ßabenbe, ttü^enbe onb nieffenbe, befe|enbe, entfefcettbe

»nb bamitte je tünbe »nb je lanbe baè ft | mettent nactj ir roiffen

an min »nb minere erben »nb menglicße »on minen roegen roiber=

rebe enb ßinbruttge. Snb alfo gelob id) bi guten trüroen | für
micß »nb min erben bifen föff ftet je ßabenbe »nb ba roiber nüt

je rebenbe noeß je tunbe roeber in geiffließem noctj in roelfticßem

gerießte | noeß atte gerießte mit enfeinen fiften, fünbe« ober geuer«
ben fo ieman fan ober mag erbenfen Snb öcß beë foffeë atê

er befdjeßen ift ber obgenantett ero | ©lijabeten jugmerjerin, bie

mite fi lebet, »nb nadj irem tobe froefter Qemmen jer ©itb, alle

bie teile bie lebet enb nactj ir beber tobe beê obgenantett ©on=

ueu„ | ottb ir naeßfomen redjter roer je finbe onb roerfdjaft je tunbe

in minem foften, alê biete inen baê notburftig roirt onb icß eê bur
recßt tun I fot ongeuarlidj. Snb entjießen midj ßar omb affeë recßtj

geiftlicße ottb roeltltdjê, nemlidj ftett redjt, burgredjt, iantfribe, bunt=

truffe, | geferbe, frißeit, geroonßeit onb affer anbrer ofjügen, fcßtrm=

üngen funben enb geuerben, bamitte icß gereben ober getün fönb

roiber bifen brief | atteê ane geuerbe. Qie bi roarent gejüge Senm
SJteier oon Stüroettfitdj, Qanè jfdjoti jer tarnten, Sti am ßerroeg

ab ßonberg »nb anber erber tüte. | Igar »6er je einem roaren
orfünb fo ßan icß erbettett S*tngßt-r roilßelmett metjer je ben jiten

©efdjidjtèfrb. 3Sb. XXXVI. 19
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ir an diser werschaft bar han emphangen > vnd in min guten nutz
komen sint. Vnd dar vmb entzihen ich mich lidklich des egenanten

ligenden gütz mit allen den rechtungen so ich dar an hatt > wie die

geheissen vnd genempt sind. Vnd han ir öch das selbe ligende

güte zü ir selbs vnd der egenanten swester hemme Handen, lidklich

vfgeben vnd j geuertiget vß minre Hand in ir Hand an der offen

fryen strasse mit aller der sicherheit vnd gewarsami fo har zü
geHort vnd notdürftig was vnd als man ein solich fry güt nach

recht vnd gewonheit vfgeben vnd vertigen fol. Vnd fetzen si an ir
selbs vnd in beder erben vnd nachkomen stat j nemlich die obigen

vro Elizabeten alle die mile si lebet vnd nach irem tode swester

Hemmen zur Eich ob die denne lebet, vntz ze ende ir wile vnd

nach j ir beder tode den Conuent gemeinlich des vorgenanten gotz»

hus mit krafte dis briefs in liplich nützlich rüwige gemere, das

vorgenante ligende güt! mit Ackern, Matten, holtz, felde, wunne,
weide, wegen, siegen, inferten, vsserten, wassern, wasserrünsen vnd mit
aller ander ehafti vnd rechtunge so ich j dar an hatt vnd darzü gehört

für disshin ze habende, nützende vnd niessende, besetzende, entsetzende

vnd damitte ze tünde vnd ze lande das si j wellent nach ir willen

an min vnd miners erben vnd menglichs von minen wegen Widerrede

vnd hindrunge. Vnd also gelob ich bi güten trüwen j für
mich vnd min erben disen köff stet ze habende vnd da wider nüt

ze redende noch ze tünde weder in geistlichem noch in weltlichem

gerichte! noch ane gerichte mit enkeinen listen, fünden oder geuer»
den so ieman kan oder mag erdenken Vnd öch des koffes als

er beschehen ift der obgenanten vro > Elizabeten zugmeyerin, die

wile si lebet, vnd nach irem tode swester Hemmen zer Eich, alle

die wile die lebet vnd nach ir beder tode des obgenanten
Conventz > vnd ir nachkomen rechter wer ze sinde vnd werschaft ze tünde

in minem kosten, als dicke inen das notdürftig wirt vnd ich es dur
recht tün > sol vngeuarlich. Vnd entziehen mich har vmb alles rechtz

geistlichs vnd weltlichs, nemlich stett recht, burgrecht, lantfride, bunt-
nüsse, j gesetzde, friheit, gewonheit vnd aller andrer vszügen, fchirm-

üngen fünden vnd geuerden, damitte ich gereden oder getün könd

wider disen brief j alles ane geuerde. Hie bi warent gezüge Jenni
Meier von Nüwenkilch, Hans zscholi zer tannen, Vli am Herweg
ab Honberg vnd ander erber lüte. > Har vber ze einem waren
vrkünd so han ich erbetten Jungher Wilhelmen meyer ze den ziten

Geschichtsfrd. Bd. XXXVl. 13
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»ogt je SBolßufen, bj er fitt Sngefigel für midj an | bifen brief
ßat geßettft, bar enber icß micß binb »nb roanb nüt Qngeftgeïê
ßatt, mir »nb minen erben je »ergießt bifj facße, baê öcß icß

ber | fetb roilßelm bur ftnre bette roiffen «tir onfcßeblicß ßatt

getan je gejügnüffe bifj bingen, ber geben ift am SJcittroucße nad)
bem jroötften | tag je SBienacßt, So man jalt »on ©riftuê geburt
»ier jeßett ßunbert »nb adjt Sar.

SDaê ©ieget Ijängt, jiemlidj erijalten. Umfdjrift: S. WILHELMI DCL
MEIER. 3m ©iegelbilb ein SDreijarf.
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vogt ze Wolhusen, dz er sin Jngesigel für mich an disen brief
hat gehenkt, dar vnder ich mich bind vnd wand nüt Ingesigels
hatt, mir vnd minen erben ze vergicht diß fache, das öch ich

der j selb Wilhelm dur sinre bette willen mir vnschedlich han
getan ze gezügnüsfe diß dingen, der geben ift am Mittwuche nach
dem zwölften > tag ze Wienacht, Do man zalt von Cristus gebürt
vier zehen hundert vnd acht Iar.

Das Siegel hängt, ziemlich erhalten. Umschrift: S. MIGLIMI v«.
iVIIMu. Jm Siegelbild ein Dreizack.
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